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Zeit -Erscheinungen .
Die Afsaire Barmat - Kntisker hat immer wei -

tcre Kreise gezogen : es ist . als ob ein ungeheu¬
rer Sumpf Blasen triebe . Ihren letzten Grund
hat diese wie zahlreiche andere sich in langer
Kette aneinanderreihende ähnliche Korruptions -
Blüten in einer schweren Erkrankung des
Wurzelbodens unserer heutigen Gesellschaft . ® k
Anfänge liegen weit zurück .

Wenn man nicht die latente Anwesenheit von
Keimen , in einer früheren Zeit , des Reichtums ,
vor 1314, annehmen will , so müßte man die
ersten Anzeichen in gewissen Kricgserscheinun -
gen erblicken , die sich noch im Lause des großen
Kampses bemerkbar zu machen begannen . Auch
wenn man nicht der materialistischen Geschichts¬
ausfassung huldigt , wird man nicht daran vor -
übergehen können , daß wirtschaftliche Vorgänge
für die Entwicklung eminent bestimmend ge-
wesen sind , die zu den heutigen Verhältnissen
geführt hat . Das war einmal die im Kriege sich
langsam uttii kaum merklich anbahnende Ver -
mögens - Umschichiung in der deutschen Volks -
Wirtschaft , dann die Untergrabung der Staats -
und Gesetzesautorität , des Staats - und Rechts -
gedankens schlechthin , die nicht nur aus die höchst
gespannten Anforderungen der Gemeinschaft an
Las Individuum im Kriege zurückzuführen ist,
sondern wesentlich den ökonomischen Verhält -
Nissen der Kriegszeit mit ihrer furchtbaren Le-
bensmittelknappheit und den daraus resultieren -
den scharfen Rationierungsmaßnahmen zur Last
fällt . Revolutionen einerseits , Inflation an -
ihrerseits ließen diese Entwicklung treibhaus -
artig sich fortsetzen : diese indem sie vielfach den
letzten Rest von Moral und Rechtsgefühl erschüt -
terte , jene , indem sie die ganzes Wirtschaftsoer -
hältnisse von Grund auf durcheinander wirbelte .
Nachdem die Währungsstabilifierung eine Be¬
ruhigung der rasend umhergeworfenen Masse be-
wirkt hat und langsam ein Niederschlag aus dem
unklaren Brei der Wirtschaftsverhältnisse aus -
fällt , zeigt sich erst , wie tiefgreifend die vollzöge -
nen Veränderungen sind . Es ist selbstverständ -
lich, daß in einem derart in seinem Innersten
aufgewühlten Körper nicht mit einem Mal alles
zur Ruhe kommen kann , vielmehr heftige Zuk -
klingen auftreten . Aber diese Erscheinungen , die
man leider noch immer nicht als Begleit -Symp -
tome einer endgültigen Rekonvaleszenz mit Ge -
wißheit deuten darf , zehren in höchst bedrohlicher
Weise am Mark unseres Wirtschastsorganismus
wie des Bolksganzen überhaupt .

Die Inflation , die ein Aufspeichern von Geld -
werten geradezu unsinnig erscheinen netz , hat
nicht nur aus diesem Grunde zu der früheren
Gepflogenheiten entgegengesetzten Angewohnheit
e-ines übergroßen Verbrauches geführt , sie schus
gleichzeitig auch die Möglichkeiten dafür , indem
sie mühelos Gewinn « einer Unzahl von Begün¬
stigten in den Schoß warf . Daß es sich hierbei
nur um Scheingewinne oder eine Vermögens -
Verschiebung von einer Gruppe der Bevölkerung
zu einer anderen handelte , soweit nicht eine -Ler -
schleuderung an das Ausland eintrat , kam diesen
Günstlingen der Inflation ebenso wie den an -
deren kaum zum Bewußtsein . Im Taumel des
Zahlenglückes suchten sie das ihnen ohne
ernste Arbeit Beschwerte möglichst schnell ttt
augenblicklichen Genuß umzumünzen . Bis auf
einige Ausnahmen waren mehr oder weniger
alle Schichten der Bevölkerung an dem Ueber -
konsum der Nachkriegszeit beteiligt , von dem
durch die Konjunktur gehobenen ungelernten
Arbeiter bis zu dem Unternehmer , der Gewinne
zu machen wähnte , während er in Wirklichkeit
von Tag zu Tag ärmer wurde . Diese scheinbare
Bereicherung reizte zusanimen mit der Flucht
vor der Geldentwertung zu dem Verbrauch , der
sich je nach Herkommen und Umfang des »Ge -
Winnes " in Zigaretten , Schokolade , Likören ,
Automobilen oder Dachten , Pelzwerk oder
Schmuck dokumentierte . Während man an den
Papiermarkziffern seine Bereicherung abzulesen
glaubte , mit Stolz auf verbesserte oder erwtt -
terte Produktionsanlagen sah , wurde unsere
Volkswirtschaft tatsächlich weit zurückgeworfen .
Nicht nur der frühere regelmäßige Kapitalszu -
wachs fiel aus , auch große Teile des in Jahr -
zehnten erworbenen Bolksvermögens wurden
vergeudet . Die Währungsstabilifierung ritz mit -
leidlos den verhüllenden Schleier von dem Ge -
rippe der Armut : aber immer noch scheuen sich
viele , diesem unangenehmen Bilde voll ins Ge -
sicht zu sehen . ' ,

Das ist es , worunter wir heute noch immer
leiden . Den Wenigsten fällt es ein . so viel man
auch von der Notwendigkeit einer sparsamen
Wirtschaft spricht , für sich persönlich die Konse -
«Hunzen aus unserer heutigen Lage zu ziehen »
vielmehr möchte man dies anderen überlassen .
Das führt zu den dauernden Spannungen in
unkerem Wirtschaftsorganismus , dessen Glieder
überall an der zu kurz gewordenen Güterdecke
zerren , statt sich ans Werk ihrer Ausbesserung ,
ihrer Verlängerung und Verbreiterung zu
machen , das so bitter Not tut . Die in der Infla¬
tionszeit wachgerufenen Verdienstinftinkte wit -
tern auch heute noch überall nach mühelosen
Gewinnmöglichkeiten , die angenommenen Ver -
brauchsgeivohnheiten verlangen nach Befriedi¬
gung , ohne die Notwendigkeit harter Arbeit zur

Dafeinsbehaupiung des ganzen Volkes wirklich
zu begreisen : in allen Klassen . Da die ein -
getretene relative wirtschaftliche Besserung die
formal reellen Wege hierzu vielfach versperrt ,
so werden eben andere , illegale eingeschlagen ,
umso eher , als das Rechtsbewnßtsein noch immer
nicht überall den festen Grund gefunden hat , der
es Versuchungen und Erschütterungen bestehen
läßt . Umso bedauerlicher ist diese Erscheinung
des übermäßigen Verbrauches , als ihre Wege
weder wirtschaftlich noch kulturell irgendwie be-
grützenswert sind . Für letzteres ist die Verflachung
des Lebensgenusses bezeichnend . Alter Reichtum
pflegt nicht nur bei seinen Ausgaben wählerisch .

sondern auch sparsam zu sein . Der neue findet
vielfach seine Besriediguug im Zur -Schau - stellen
und Ausgeben , während sich der Massenkonsum
anderen Formen äußeren leichten Lebensgenns -
ses zuwendet .

Es soll hier kein Klagelied gesungen , keine
Sonntagspredigt über die „verrotteten heutigen
Zustände " gehalten werden , aber der Finger
mutz auf die offenen Wunden unseres Wirt -
schaftskörpers gelegt werden , der zu seiner Ge «
nesung einer Befreiung von diesen Krankheits -
stossen beton . Sehr viele Zeichen reden eine
immer eindringlicher warnende Sprache . Es ist
Zeit , nicht nur den Respekt vor den Gesetzen und

die Autorität des Staates zu stabilisieren , wie
einen roeber de bronce — die Viktorenbeile der
Republik dürfen nicht weniger scharf , fein , als
das Königsschwert — ancb in unseren Wirt -
schastssitten mutz eine grundlegende Aenderung
eintreten . Sparsamkeit darf keine leere Redens -
art sein , sondern ist für nns eine sehr zu beher -
zigerade Lehre , die alle Bevölkerungsschichten
durchdringen ini »tz. Die Wirtschaftspolitik öes
Reiches , sei es durch steuer - , zoll - oder sozial -
politische Maßnahmen , ist mit in erster Linie
hieraus abzustellen . Umso schneller werden auch
die Barmats und Kutiskers aus der deutschen
Wirtschast und Gesellschaft verschwunden sein !

—

Keine Frankenstützung durch Amerika.
Eine amtliche amerikanische

Erklärung.
WTB . London . 20. Febr .

Nach der Meldung einer Nachrichtenagentur
aus Washington wird dort amtlich in Ab -
rede gestellt , daß die Regierung der Ver -
einigten Staaten Frankreich zur Stabili -
sierung seiner Währung eine An -
leihe von 20 Millionen Psund in Aussicht
gestellt habe . Dieses Dementi ist Reuter
zufolge die Antwort auf die Erklärung Clemen -
tels in der französischen Kammer -

Die Kammererklärung Clementels .
WTB . Paris , 20. Febr . In der gestrigen

Kammersitzung führte F in a » z minist er
Elemente ! zu dem Einnahmebudget für
1925 aus , daß mau schau in diesem Jahre 125>0
Millionen in das Budget als Reparatious -
zahlungen Deutschlands einstellen könnte . Die
deutschen Zahlungen würden hauptsächlich ans
Sachlieferungen bestehen . Solche Sachliefc -
rungen von 250 Millionen bezogen sich auf das
Material für den Wiederaufbau . Die Regie -
ruug fasse ferner die Bestellung von Eisenbahn -
waggons in Höhe von 82 Millionen und zweier
Handelsschiffe in Deutschland ins Auge . Die
Alliierten dürften von Frankreich keine Ruck -
zahlung der Kriegsschulden sor -
dern , solange der Wiederaufbau
nicht durchgeführt fei , und auch q i ch t
während -der nächsten 4 Jahre , solange
Frankreich nicht den vollen Anteil aus den
Zahlungen Deutschlands nach dem Dawes -
Plan erhalten könne .

Die „Times" über den Frankensturz.
WTB . London , 20. Febr .

Die „Times " besaßt sich in einem Leitartikel
mit dem Sinken des Frankenkurses
und sagt , die französischen Minister schienen nicht
die eigentlichen Quellen des Uebels zu erken -
nen . Seit dem Kriege habe der Hauptfehler der
französischen Finanzpolitik darin gelegen , daß
zuviel ausgegeben worden sei und daß
die dadurch entstandenen Lücken in den Einnah -
men nicht durch Steuererhöhungen , sondern
durch Aufnahme von Anleihen in verschiedenen
Formen ausgefüllt wurden . Frankreich sei jetzt
dahin gelangt , daß es sich entscheiden müsse , ob
es mit der Borgwirtschaft fortfahren wolle , die
zn einer finanziellen Katastrophe führen müsse ,
oder ob es eine Politik energischer
Sparsamkeit betreiben wolle , die die Fi -
nanzen stabilisieren und eine allmähliche Ver -
Minderung der Schulden ermöglichen würde .
Der gestern von Elemente ! geäußerte Gedanke ,
Anleihen im Auslande aufzuneh -
men , werde bei den auswärtigen Kapitalisten
vermutlich keine Gegenliebe finden :
es fei denn , daß die französische Regierung sehr
wirksame Schritte unternehme , um ihr « Fiuan -
zen gründlich in Ordnung zu bringen .

Die Repko als Schiedsrichter im deutsch-
rumänischen Konflikt ?

Pr . Berlin , 19. Februar . Wie die Blätter er -
fahren , beabsichtigt die deutsche Regierung die
Frage der Einbeziehung der rumänischen For -
derungen in die Dawes -Annuitäten der Re -
p a r a t i o n s - K o m m isfi o n zu unter -
breiten . Bis heute nachmittag war an hte -
figen amtlichen Stellen keinerlei offizielle Mel -
dung über Sanktionen oder sonstige Maßnahmen
gegenüber Deutschland eingetroffen . ES ist da -
her kein Beschluß der deutschen Regierung über
Gegenmaßnahmen gesatzt worden . Diese
werden sich ganz nach den Matznahmen richten ,
die Rumänien ergreifen wird .

Eaillaux ' Rückkehr
ins politische Leben.

Caillaux billigt die Politik Herriots .

lEigener Dienst des Karlsruher Tagblattes .i

E . Paris . 20. Febr .
Caillaux hielt gestern abend auf einem

Bankett , das ihm zu Ehren von seinen Ver -
ehrern in Magie City geboten wurde , eine
zweistündig « Rede . Er sprach zunächst von sei -
ner Verurteilung und von den Leide » , die man
ihm auferlegt habe . Was Elsaß - Lothrin -
gen anlange , habe er immer gefordert , daß
diese beiden Provinzen Frankreich znrückge -
geben werden mützten . Um dieses Ziel zu ver -
wirklichen , habe es zwei Methode n ge-
geben . Die eine sei die Methode der Gewalt
und des Hasses . Die andere Meihodc lege sich
Rechenschaft von den wirtschaftlichen Zu -
sammenhängen der Gegenwart ab . Er sei Her
Ansicht , totz

die internationalen Gewalttätigkeiten , aus
denen daS Dentsche Reich begründet wnrde ( !)

auf Sie Dauer keine » Bestand haben könnten
und totz dieses dnrch Gewalt auseinander
fallen mutzte .

Zwischen den beide » möglichen politischen
Wegen habe mau aber wählen sollen , tatsächlich
habe man aber weder den einen noch
den andern beschritten . Man habe im
Gegenteil eine Politik verfolgt , die man nicht
einmal steigern konnte , da ihr jede politische
Richtung fehlte .

Der Nationalismus habe aber nicht nur in
die Politik hinein Unordnung gebracht , sondern
vor allem auch in die Finanzen . Es sei
unverzeihlich , und unverantwortlich , daß Frank -
reich nicht feine Reparationsforderungen mit
den alliierten Kriegsschulden in Zusammenhang
gebracht habe . Es wäre ein « Ungeheuerlichkeit ,
wenn Frankreich gehalte » wäre , mehr zu be-
zahlen an seine Alliierten , als es von Deutsch -
land für den Wiederanfban seiner zerstörten
Gebiete erhalten hönne .

Alle aufrichtigen Republikaner ständen ohne
Vorbehalt hinter dem Chef der Re -
g i e r u n g , dessen großer Edelmut es in Lon -
don vermocht hatte , die Atmosphäre Europas
derart zu entgiften , indem das Kriegsgespenst
verscheucht wurde . Eine große Partei , die um
die Demokratie Sorge trage , habe anch die
Pflicht , ihr ihren Willen aufzudrängen , d . h .
den Willen des souveränen Volkes .

Die Rede Caillaux wurde mit enthusiastischem
Beifall aufgenommen . Es ereignete sich kein
Zwischenfall weder auf der Straße noch auf
dem Bankett . Außer Caillaux sprachen B itis -
son , PainlevS , Malvn sowie mehrere
Abgeordnet « und Senatoren .

Ein Hirtenbrief der belgischen Bischöse gegen
den Bolschewismus .

TU Brüssel . 20. Febr . Sämtliche belgischen
Bischöfe haben Arn die katholischen Gläubigen
einen Hirtenbrief gesandt , in dem sie in scharfen
Ausdrücken den Bolschewismus ve .rur -
te i l e n . In dem Briefe heitzt es : die Bolfche -
wisten haben den materialistischen So -
zialismus in die Wirklichen umge¬
setzt . Tausende von Menschenleben wurden
vernichtet . Millionen von unschuldigen Krea -
turen sind verhungert . Diebstahl und Kirchen -
schändnng werden zun , Gesetz erhoben , die Fami -
lienmoral wird mit Füßen getreten . Eine große
Nation ist der Barbarei ausgeliefert worden . Es
fehlte nur wenig daran , daß die bolschewistische
Pest sich durch Polen . Ungarn , und Italien in
ganz Europa ausgebreitet hätte . Wir zollen un -
serer Regierung Anerkennung , datz sie es a b g e -
lehnt hat , den Botschafterpalast in
Belgien in ein bolschewistisches Pro -
pagandalager verwandeln zn lassen .

Die heutige Abendausgabe unseres Mattes umfaßt S Seiten.

Oer englische Standpunkt
in der Mumungsfraae.

( Eigener Dienst des Karlsruher Tagblattes .)
8 . Paris , 20. Febr .

Wenn auch bisher offiziell noch keinerlei Eni -
scheidnng der alliierten Regierungen zum Schluß -
bericht der Militärkontrollkommission vorliegt , so
lassen offiziöse Stimmen schon jetzt darauf
schließen , datz in einer energischen Note an
Deutschland die Reichsregierung unter
F e st s e tz n n g b e st i m in i e r F r i st e n auf -
gefordert werden wird , die angeblichen
Verfehlungen abzustellen . Erst dann
soll eine erneute Prüfung ergeben , ob danach der
Frage der Räumung Kölns stattzugeben ist oder
nicht . Nach wie vor scheint die englische Regie -
rung fest entschlossen , die Frage der Räumung
Kölns nicht von der Sicherheitsfrage
abhängig zu machen . Nach maßgebenden
Londoner Stimmen macht sich in englischen Re --
giernngskreisen eine starke Strömung dahin be-
merkbar , datz der Räumnngstermin genau nack
d e in Wortlaut des V e r s a i l l e r Ver -
t r a g eL festzustellen sei , sobald Deutschland die
Militärklauseln dieses Vertrages erfüllt habe .
Nach wie vor halten dieselben Kreise auch daran
fest , daß entsprechend den letzten Vereinbar » « -
gen mit Paris Köln und das Ruhrgebiet
gemeinsam gerä ' nmt iverden müßten .
Die englischen Truppen werden dann die Stadt
Wiesbaden und ihre allernächste Umgebung
besetzen , aber nur mit stark reduzierter Truppen -
zahl , um die Besatzungskoste » möglichst zu ver -
ringern .

Die Luftflotten Frankreichs
und Englands.

WTB . London . 20. Febr .
In Erwiderung auf eine Anfrage sagte Hoa/e .

die S t ä r k e d c r Luftflotte der Marine
und des Heeres und der Kolonialtruppeu Frank -
reichs belause sich nach den letzten vorliegenden
Informationen auf ungefähr 140 Geschwader
zu neun Flugzeugen . Diese Zahlen um -
faßten nicht die in Bildung befindlichen neuen
Geschwader . Die Zahl der in Europa stationier -
ten betrage 110. Ueber die Zahl der Reserve -
Maschinen lägen keine Nachrichten vor .

Die Zahl der Luftgeschwader Großbritan -
niens und Irlands einschließlich der der
Marine zugeteilten betrage 30 zu je 12 . An¬
gaben über die Anzahl der vorhandenen Reserve -
Maschinen zu machen , würde nicht im öffentlichen
Interesse liegen .

Weiter erklärte Hoare auf eine Anfrage , es
seien bisher Flugdienste nach Frankreich . Bel -
gien und Holland , sowie na » Deutschland lKöln
und Berlins und außer im Winter , nach der
Schweiz eingerichtet . Das Lnstsahrtministerium
und die Reichsluftverkehrsgesellschaft erwögen
die Einrichtung weiterer Linien . Aber es bestän -
den Schwierigkeiten in Mitteleuropa , insbeson -
dere hinsichtlich der Flüge über Deutsch -
land .

Französische Streikhetzer im Saargebiet .
WTU . Saarbrücken , 20. Febr . Wie die ,/Saar -

brücker Zeitung " mitteilt , sind gestern infolge der
unerfüllbaren Forderungen eines Arbeiters 1ö0
Arbeiter der Völklinger Hochofenwerke lRöch -
l i n g w e r k e) in einen wilden Streik ge-
treten . Wie das Blatt weiter mitteilt , ist dieser
wilde Streik auf französische Geheim -
berichte znrückzuführen . Das Blatt führt meh -
rere derartige Geheimberichte an , in denen da¬
zu aufgefordert wird , unter der Slrbeiterfchaft
oer Röchlingwerke eine diskrete Propaganda
zu veranstalten , und erklärt , daß diese Geheim -
ordres in Verbindung ständen mit dem Co -
m i t i des Forges , das ein großes Interesse
an Betriebsstörungen im Saargebiet ,
gerade in der gegenwärtigen Zeit habe .

Das neue englische Mitglied der
Reparatwnskommission .

TU . Paris , 20. Februar . Die Reparations¬
kommission wird heute vormittag in feierlicher
Sitzung den neu ernannten englischen Dele -
gierten , Lord Blanosbnry . in sein Amt
einweisen .
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Nie MsnoliwUlft der Reichsbahn.
Der Badische Landtag beschäftigte sich in sei-

ner heutigen Vormittagssitzung mit Fragen ,
die seit Wochen und Monaten nicht nur in dem
Kreise der Betroffenen , sondern auch von der
größeren Oessentlichkeit mit großer Ausmcrk -
samkeit besprochen werden . Die Reichsbahn -
gesellschast ist nach ihrer Umorganisation als
Privatgesellschaft dazu übergegangen , für eine
bestimmte Anzahl ihrer Beamten Sonderver -
gütungen zu ihrem Gehalt zu gewähren mit
der Begründung , daß sie auf gewissen Stellen
Höchstleistungen fordern müsse , und daß dafür
Anreiz und Sondervergütung geboten werden
müssen . Diese Sonderzulagen . die sogenannten
Prämien , finden bei dem größten Teil der
Beamtenschaft starke Kritik . Auch die badiiche
Regierung hat sich mit diesem Prämiensystem
beschäftigt und hat sich dagegen ausgesprochen .
Starke Erregung haben auch die E n t l a f f n n -
gen zahlreicher Arbeiter in den Eisenbahn -
Werkstätten hervorgerufen , besonders in Offen -
bürg , neue Entlassungen sind geplant .

Durch die Entlassung sind zahlreiche Arbeiter
brotlos geworden , die schon seit Jahrzehn -
t e n im Dienst der Bahn stehen und bei ihrem
Alter keine Aussicht mehr haben , aus dem
jetzigen schlechten Arbeitsmarkte Verdienst zu
finden . Es wird der Reichsbahn besonders
verübelt , daß sie gerade auf die älteren
und verheirateten Arbeiter nicht die
sozialen Rücksichten genommen habe , die in sol -
chen Fällen gerchtsertigt gewesen wären , Zahl -
reiche Kundgebungen , von denen wir in der letz-
ten Zeit unseren Lesern Mitteilung gemacht
haben , zeigen die starke Erregung , die das Bor -
gehen der Reichsbahn unter der gesamten Ar -
Vaterschaft hervorgerufen hat , die sich mit den
Entlassenen und von der Entlassung Bedrohten
solidarisch fühlt .

.fvnte vormittag hat sich der badische Landtag
m ' ieken Angelegenheiten beschädigt . Es lagen
zw > Anfragen an die Regierung vor . was sie
gegenüber dem Prämiensystem und gegenüber
den Abbaumaßnahmen der Reichsbahn tun wolle
und wie sie die 9' echte der badischen Bevölkerung
zu schützen gedenke , In einem Antrag wird von
der Regierung gesordert . ans die E i n st e l l u u g
der Entlassungen hinzuwirken , und wenn
dies nicht erreicht werden könne , doch aus mög -
lichste Milderung und soziale Rücksichtnahme bei
den Entlassungen zu dringen .

Die badische Regierung hat sich seit Wochen
eingehennd mit diesen Fragen beschäftigt und
gat mit der Reichsbahn darüber verhandelt , so -
wohl hier mit der zuständiger » Stelle in Karls -
ruhe , als auch mit der Zentrale i» Berlin . Aber
der Einwirkung der badischen Regierung sind
leider enge Grenzen gesetzt ' Bei der heutigen
Stellung der Reichsbahn sind die Regierungen
auf das En t g e g e n k o m m e n der Reichsbahn -
Verwaltung angewiesen . Der badische Finanz -
minister , in dessen Zuständigkeit die Eisenbahn -
fragen fallen , hat dem Landtaa auf seine An -
»rage und Anträge geantwortet und hat aus die
großen Schwierigkeiten aufmerksam gemacht , die
den Bemühungen der badiichen Regierung ent -
gegenstehen . Immerhin sei es gelungen , die
Zahl der Entlassungen in Baden von l0M auf
750 zu vermindern . In auffallender
Schärfe hat sich der Finanzminister gegen das
Prämiensystem ausgesprochen . Er sagte , er sehe
in diesem Prämiensystem einen Schlag gegen das
Berussbeamtentum -

Am Anschluß an die Ausführungen des Fi -
nanzministers fand eine sehr lebhafte Aussprache
statt , bei der die Vertreter der einzelnen Par -
teien die Stellungnahme des Finanzministers
unterstützten .

Die Verhandlungen im Landtag
TU . Karlsruhe . 20. Febr .

Kurz nach X10 Uhr eröffnete Präsident
Baumgartner die heutige Sitzung . Dem
Haufe liegen zwei Förmliche Anfragen zur

_ Prämienansschüitung durch di e deutsche
Reichsbahngesellschaft

und zu den

Masseueutlalsuuge «
beim Eisenbahnausbesserungswerk
Offen bürg vor . die zusammen behandelt
werden . Die von der sozialdemokratischen
Fraktion unterzeichnete Förmliche Anfrage be-
handelt Sie von der Deutschen Reichsbahngefell -
schuft Ende vorigen Jahres vorgenommene
Prämienausschüttung und zwar zu einer Zeit ,
in der Masscnentlassungen u . Kündigungen von
Eisenbahnarbcitern vorgenommen wurden mit
der Begründung , daß die finanzielle Sage der
Reichsbahngesellschaft diese Entlassungen be -
dinge , da keine Mittel für Lohnzahlungen vor -
Hansen seien . Es wicd angefragt , ob der Re -
gierung diese Mißverhältnisse — Prämien -
system und Arbeiterentlassungen — bekannt
seien und was sie in Wahrung des Staalsve »
trags zu tun gedenke . Ferner wird gefragt , ob
der Regierung bekannt sei . daß die Reichsbahn -
gesellschast ihren Arbeitern den im 8 84 Ziffer
4 des Beiriebsrätegesetzes gegen Entlan » ngen
gegebenen Schutz vorenthalte und ob sie bereit
sei . dahin zu wirken , daß den Reichsbahnarbei -
tern die arbeiterrcchtlich ^n Schutzbestimmungen
uneingeschränkt gewährleistet werden .

In seiner Begründung wies Abg . W i r t h
lSoz -s auf die unbillige Härte hin . die in dem
Vorgehen der Reichsbahngesellschaft gegenüber
den Eisenbahnarbeitern mit teilweise 25 und
mehr Dicnstjahren liege .

Weiter werde heute gegeu 750 Eisenbahn -
arbeitern die Kündigung ausgesprochen , unter
denen sich 4C0 Verheiratete und mehr als 40(1
Arbeiter , di - mehr als 25 Dienstjalire hinter sich
haben , bes en . iHört . hört ! ) Der Jnter -
pellant gibi .n Folgenden B e r g l e i ch s z i f -
fern über den Gesamtabbau der einzelnen
Länder , nach denen der durchschnittliche Abbau
in Baden 15 Prozent , in Preußen 7,8 Pro -
zent und in Bayern 7 Prozent bis zum
gl . Dezember 1924 beträgt . In Baden seien in
den einzelnen Dienststellen bis zu 60 Prozent
abgebaut worden , so in Konstanz , dann solge
Ossenbnrg mit 50 Prozent und einige andere
Städte , wie Karlsruhe , mit etwas weniger
als 50 Prozent . Die von der Reichsbahngesell -
schast angeführte Begründung dieser Maß -
nähme in einem angeblich zu großen Personal -
bestand sei tyuch die Notwendigkeit von Ueber -
stunden , die überall geleistet werden müßten ,
hinfällig . Der Redner kommt dann auf die
Veröffentlichungen der Reichsbahngesellschaft
über die PrämicnauKschüttung zu sprechen und
betonte , daß die im Reichstag genannten Zah --
len weit höher seien , als die in der Jnter -
pellation angeführten . Während den höheren
Beamten die Möglichkeit gegeben ist . ein sorg -
loses , ja sürstliches Leben zu führen , werden
die Arbeiter dem Elend preisgegeben .

Abg . Ziegelmaicr -Oberkirch sZtr .) begründet
darauf die von ihm und anderen Zentrumsab -
geordneten eingebrachte Förmliche Anfrage über
die Massenentlassungen beim Eisenbahnausbes -
serungswerk in Offenburg und im Zusammen -
hang damit einen von ihm eingebrachten An -
trag in der gleichen Angelegenheit . Er bezeich -
nete es als eine schreiende Ungerechtigkeit , daß
eine Anzahl von Beamten neben einem aus -
kömmlichen Gehalt noch anßerordenliche Zu -
Wendungen erhalten . Das sei der Ansang einer
gewissen Korruption . Weiter wirft der Redner
die Frage auf , ob infolge der Massenenilassun -
gen die Sicherheit im Eisenbahnbetrieb gewähr -
leistet ist.
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•134 Opfer der Dortmunder
Katastrophe geborgen

TU . Dortmund . 20. Febr .
Wie die „Telegraphen -Union " erfährt , sind

jetzt 134 Opfer der Katastrophe auf „Minister
Stein " geborgen . Es fehlen jetzt noch zwei
Bergleute , deren Bergung infolge des schweren
Bruchschadens der Grube noch nicht möglich
war .

*

DaS Zentrum hat im preußischen Landtag
einen Antrag eingebracht , in dem erklärt wird ,
daß die Schlagwetterexplosion auf der Zeche
„Minister Stein " mit großer Wahnchein -
lichkelt auf einen Schuß zurückzuführen sei . und
Sie Regierung daher ersucht wir » , umgehend in
allen Fettkohlcnslözen , in denen Schlagwetter
zu befürchten sind , das Schieben zu ver -
bieten .

Für die Opfer des Grubenunglücks .
TU . Dresden . IS . Febr . Die heutige Sitzung

der Stadtverordneten wurde mit einer Trauer -
kundgebung für die Opfer des . Dortmunder Gru¬
benunglücks eröffnet . Auf Antrag der deutsch-
nationalen und sozialdemokratischen Fraktion
wurde für die Hinterbliebenen der
Opfer 50 000 M . bewilligt .

Pr . Berlin , .20. Febr . Die -Berliner Stadtver¬
ordnetenversammlung hat heute den Beschluß
des Magistrats . 50 000 Mark für die Opfer des
Dortmunder Grubenunglücks zu bewilligen , ein -
stimmig genehmigt .

England und die Dortmunder Gruben -
katastrophe .

WTB . London . 19 . Febr . Das Bergwerksamt
meldet : Infolge der Bergwerkserplosion in
Dortmund hat der Sekretär für Bergbau
um > ie Erlaubnis nachgesucht , mehrere In -
spektoren nach Dortmund zu senden ,
damit sie sich unterrichten könnten , welche Leh-
ren sich aus dem Unglück für die Sicherheitsvor -
kehrungen im Bergbau Englands ergäben , ser -
ner um den deutschen Behörden auf Grund ihrer
Ersahrungen jede Hilfe angedeihen zu lassen .
Die deutschen Behörden haben dem Vorschlag
herzlich zugestimmt . Er soll ausgeführt
werden , sobald der Zustand des Bergwerkes eine
Untersuchung ermöglicht .

Das Beileid der Rheinlandkommission zum
Dortmunder Unglück.

WTB . Koblenz . 19. Febr . Anläßlich des Gru -
benunglücks in Dortmund hat die I n t e r a l l i -
ierte Rheinlandskommission dem
Präsidenten der Rheinprovinz , der Reichsregle -
rung und der preußischen Regierung , sowie den
Hinterbliebenen der Opfer ihr aufrichtiges
Beileid ausgesprochen . Den Trauerknud -
gebunaen am Beisetzungstage schloß sich die In -
teralliierte Rheinlandskommission dadurch an ,
daß sie auf den D i e n st g e bA u d e n die F l a g -
gen halbmast hißte .

Das Grubenunglück aus der Zeche „Hannibal " .
Pr . Berlin , 19 . Febr . Der „SBerl . Lokalanz .

"
meldet aus Dortmund , daß nach Mitteilungen
des Oberbergamtes die Untersuchung aus den
Zechen Hannibal l und II hinsichtlich der
am 23 . Januar erfolgten Schlagwetterexplosion
zu folgendem Ergebnis geführt hat : Es han¬
delt sich hier um eine Schlagwetterexplo -
fion mit einsetzender Kohlen st anb -
explosion , die durch einen Sprengschuß
verursacht wurde . Bei dem Uniglück kamen
7 Bergleute ums Leben .

*
WTB . Hamborn , 19 . Febr . Am Dienstag

kamen auf der Zeche „Vehofen " zwei Berg -
leute nach Abgabe eines Sprengschuffes infolge
vergifteter Gase ums Leben . Vier weitere
Bergleute liegen außer Lebensgefahr im Kran -
kenhairfe .

Bordwache.
Skizze von Otto Rombach .

Ditmar Clobes hatte Bordwache . Unter
Deck, als er eben noch beim Flicken seiner Lap -
pen war . hatte es ihm Stefan gesagt : sonst hätte
er eS vergessen . —

Ditmar Clobes hatte seinen miesen Tag heute .
Aber es war zu begreifen :

Nun fuhr man schon wer weiß wie lauge , und
immer regnete es . Das bedrückte . Aus dem
ganzen Schiff schlich man mißmntig herum .
„Pah , nach Amerika —" Sonst hatte man sich
gefreut : wärmer und wärmer wurde es . Unter
den Sonnenfegeln konnte man sich hinlegen und
schlafen , Brausebäder nehmen . Aber diese
lastende Schwüle , in die immer wieder dieser
warme , läppernde Regen hineinfuhr , brachte
eine ganz unangenehme Faulheit mit sich, und
nichts war Ditmar Clobes , dem Obermaat , un -
erwünschter .

Nun stand er an Deck : mit der linken Hand
griss er an das nasse Drahtseil der Reeling , in
der rechten hielt er das Glas . Der Regen schlug
ihm ins Gesicht . Ueber die Mütze her lies das
Wasser , in die Augenbrauen , setzte sich fest,
sickerte weiter durch seine Bartstoppeln . .

„Hm , nicht rasiert, " murmelte er , „auf Wache
und nicht rasiert . . . ? " Schon wieder hatte er
eiuen Anlaß , mit sich selber zu schimpsen . —
Er ging weiter , stand an Lee , sah aus die Kvm -
mandobrücke . Kein Mensch war da . Nur
drunten in Achtern arbeiteten einige Matrosen
mit der Logleine herum . —

„Da wird schon keiner ins Wasser fallen . . .
Ich mutz mich rasieren lassen ." Und nnver -
seheus hatte er den Aufgang gewonnen , fauste
in harter Fahrt hinunter in die Barbierstube :
„Karle , ich mutz aus Wache !" -

„Wirscht warte könne ." entgegnete der und
drückte einem andern , den er gerade bearbeitete ,

das Kinn in die Höhe . Dann , als er fertig war .
sagte er : „Der nächschte bitte . . ." Immer noch
saß Ditmar Clobes auf dem Stuhl au der
Wand . Jeden Strich , der geführt wurde , ver -
folgte er . . . „Der nächschte bitte ! " und nun
kam er selber an die Reihe .

Eine unheimliche Erregung hatte ihn ergrif -
sen . Von der Wache war er fortgelaufen . Nun .
wenn droben etwas passierte ? — — Er hatte
heiße , unruhige Augen und zitterte in verhau
tener Spannung . „No . aber bittschöu , Herr
Obermaat, " sagte der schwäbische Barbier be-
rnhigend , „net so aufregen . Was isch denn ?"

Aber Ditmar Clobes kniff die Lippen zusam -
inen , daß sie fahl wurden . Jedes Geräusch , das
sein Ohr erreichte , zerlegte er . — Wenn nun
doch etwas passierte ? Wie ? Da — eben
machte das Messer den ersten Strich über seine
Wange — was war das ? Ein Ruf ? Mann
über Bord ? Was ? Narrte ihn seine
gereizte Phantasie ? Oder waö war es ? Wa -
ren das nicht Schritte , hastige , schwere Schritte
aus dem Deck ? Er versetzte dem Barbier
einen Schlag vor die Brust , warf den Stuhl
zurück , stand da wie ein sprungbereiter Löwe .
Er lauschte . . . „Ja ! Ja !" Er brüllte es er -
stickt , rannte hinaus , klomm die Treppe wie im
Fluge , stürzte hin , raffte sich auf , nahm drei
Stufen auf einmal . . . Da ! . . .

Mit Entsetzen sah er es : Schon war der Kut -
ter ausgeschwungen , vollbesetzt , schon rasselten
die Ketten zu Wasser . . . Und er ? — Nur er
fehlte ! Er , Ditmar Clobesl Der Wache hatte !
Der sich während der Wachezeit rasieren ließ !
— — Ditmar Clobes nahm es genau mit sei-
nem Dienst . Und hier stand er nmr . Der
Wachossizier rief durch das Sprachrohr . .
Was rief er nur ? Wie ? Ditmar Clobes , was
rief er nur ? „Halt !" rief er ; Ditmar
Clobes rief „Halt !" Er schwang sich über die
Reeling , da , er faßte den Kran — —warum
starrten ihn die andern nur so an ? Ha !
Er , Ditmar Clobes mußte zu seiner Mannschaft .

> Zu — seiner — Mannschaft ! — Noch stand er
mit dem einen Fuß an Deck, sah er denn nichts ,
oder war es daS Meer , das ferne » Blick so ver¬
schwommen machte ? „Gott hilf !" Und mit
einem Sprung hing er an der Trosse ! „Tie -
ser ! Tiefer ! " Seine Hände , wie sie schmerz -
ten , ausgerissen wurden . . . „Einerlei "

, stieß
Ditmar Clobes hervor , trotzdem er sich wie
zerschunden fühlte . Der Schlag an den Kops ,
die Kette , die ihm am Schädel geschürft hatte ,
das Blut an seinen Händen . . . „Einerlei . . .
Riemen an ! Hart backbord ! " Und das Boot
sauste los . Minder gepullt ! Ho oh ruck ! " Wie
das ging . In das Wasser bohrte er seine Blicke .
Da — dort trieb die Boje — eine Mütze —
dort der Schiffsjunge . „Hooh — — ruck ! "
Rief da nicht jemand durchs Megaphon ? Ja ,
doch! „Obermaat Clobes sofort zum Rapport !"
Und Ditmar Clobes hob die rechte Hand , zum
Zeichen , daß er verstanden hatte . „Hooh
ruck !" —

Sie hatten ihit . Sie fischten auch die zweite
Boje aus . — Ditmar Clobes stand im Boot .
Blut hatte sich mit Seifenschaum und Schweiß
vermischt . Er keuchte hoch und hatte heiße ,
glutige Augen . Seine Lippen waren blaß und
dünn . Seine beschmutzte Jacke hing unordent -
lich und zerfetzt über die Schultern .

Er sah um sich, erschöpft , verzweifelt . Ver -
wirrung prägte sich in seinen Augen aus und
dennoch ein Trotz : das Bewußtsein , seine Pslicht
getan zu haben . Und so sah ihn der Wachofft -
zier stehen . — Ja , Ditmar Clobes , er . der Ober -
maat Ditmar Clobes hatte keine Pslicht getan !
Seine Pflicht , mit der er es genau „ ahm . Was
wollte er da ? Warum sollte er sofort zum
Rapport ? Er , Ditmar Clobes . wo er nuu trotz -
dem seine Pflicht getan hat ? Wie ? Waö
wollte der noch ? Auf ihn zutreten wollte
er , in feine treuen Hessenaugen hineinsehen , ihm
die Hand drücken und zu ihm sagen , was ihn
wie eine überquellende Befreiung ankam : „Dit¬
mar Clobes " Nur : „Ditmar Clobes ." —

Abend-Ausgabe
Finanzminister Dr . Köhler .

Finanzminister Dr . Köhler beantwortete
di e Interpellationen und betonte , daß die ba «
dische Regierung auf Grund deS
Staatsvertrageö nicht in der Lage
sei , in der Frage des Prämiensy¬
stem 8 Einspruch z u erheben .

Das Finanzministerium sei durchaus ableh «
nender Haltung diesem System gegenüber . Ein
solches System sei zu verurteilen , denn es be-
deute eine vollständige Durchlöcherung der
Grundsätze des Beamtenbesoldungsgesei es ( Sehr
richtig ! ) . Dieses System trage den Keim der
Zerstörung des Berussbeamten -
tums in sich. Außerordentlich bedauerlich sei ,
daß gerade von der Seite , die immer von der
Notwendigkeit der Erhaltung des Berussbeaw -
tentums spreche , der schwerste Schlag gegeu die »
ses Berussbeamtentum geführt werde . Es ist
für die Länder nicht erträglich , daß auf dem
Wege der Remuneration das Reichsbesol -
dungsgesetz umgangen wird .

Für die B ea m t e n der unteren G r u p -
pen habe ^ man den höchsten Gerichtshof an¬
rufen müiien , weil man ihnen TA Prozent
mehr geben wollte . Auf der audereu Seite
werde aus Grund eines Gesetzes , das unter
dem Druck unserer Feinde uns aufgezwungen
wnrde , eine Entlohnung vorgenvininen , die
nicht ohne die größten Wirkungen ans die Be -
amten bleiben kann . Das badische Finanz -
Ministerium wird wegen des den Arbeitern in
§ 94 des Betriebsrätegesetzes zugestandenen
Schutzes gegen Entlassungen in Berlin Ver -
Handlungen anregen , um Milderungen zu er -
reichen . Aus eine erneute Borstellung habe die
Hauptverwaltung mitgeteilt , daß die Zahl der
Arbeiter von 153 000 auf 121000 herabgesetzt
werden müsse . Das bedeute einen Reichsdurch -
schnitt von 1,6—2 Arbeiter für eine Lokomotive

Die Hauptverwaltung hat die Abbau zahl
der Arbeiter in Karlsruhe um 250 ver -
ringert . Von Seiten der ReichSbahudirektion
Karlsruhe wird versucht , eine Milderung durch
eine demnächstige Regelung der Absindungssrage
zu erreichen . Auch die badische Regierung werde
ihre Bemühungen in dieser Richtung fortsetzen ,
aber bei der Konstruktion der Reichseisenbahn -
gesellschast sei man aus das Entgegenkomme an -
gewiesen lBeisall )

tFortsetzung in der Morgenausgabe .)

Deutsches Reich
Aus dem Bankgewerbe .

Pr . Berlin , l9 . Febr . Zu den Berschmelzungs -
Verhandlungen zwischen dem Allgemeinen
Verband der Deutschen Bankange --
st e l l t e n und dem Reichs verband der
B a n k a n g e st c l l t e n teilen die Blätter mit ,
daß die Unterhanölungen eine derartige An -
Näherung der ^ eiderseitigen Standpunkte srge »
ben habe , daß nunmehr eine aus den . Vorstän -
den beider Organisationen gebildete Kom -
Mission zusammentreten wird , um Kie noch
bestehenden wenigen Differenzpunkte aus dem
Wege zu räumen .

Die Amnestie im besetzten Gebiet .
WTB . Berlin . 18 . Febr . Im Auswärtigen

Ausschuß des Reichstages wurde die Durch -
sührung des L-ondoner Protokolls himich ! lich
der Amnestie im besetzten Gebiet be -
sprochen . Einstimmig wurde folgender Ent -
schluß angenommen : Die ReichSregierung zu
ersuchen , mit den beteiligten Landesregierungen
in Verbindung zu treten und darauf hinzu -
wirken , daß diese von dem Gnadenrecht im
Sinne des Erlasses des preußischen Justizmini «
sters vom 18 . Februar Gebrauch machen .

Wiederaufnahme der deutsch-belgischen
Wirtschaf !sverhand !ungen .

TU . Berlin . 19 . Febr . Heute nachmittag wer -
den in Berlin die deutsch - belgischen Handclsvcr -
tragsverhandlungen wieder ausgenommen . Man
hofft , daß die Instruktionen der belgischen Dele -
gation ein für beide Teile befriedigendes Er -
gebnis ermöglichen werden .

Aber das war ein so eigener Tonfall in dieser
Stimme , daß Ditmar Clobes ganz unversehens
leuchtend aufschaute und lächelte . „Ja — ja —"
sagte er und wischte sich mit der zerschundenen
Hand über die heißen Augen . Dann ging er
durch den Kreis der Kameraden hindurch —
wankend und doch sicher — - er , Ditmar Clo -
bes — denn — er hatte trotzdem seine Pflicht
getan . . .

Theaterbrtef aus der Pfalz
Gastspiel der Kammerspiele Berlin
lRemhardt -Bithne in Neustadt a . H .

Kurt Goetz ' Komödie ngeborg " ist rein
theatertechnisch fehlerlos ausgebaut und rollt mit
allen Mitteln einer versierten Routine . Goetz
ist kein Dichter , sondern ein „Stückeschreiber " ,
aber einer von viel Geist und von jenem
„Esprit "

, den man sonst an den Franzosen
rühmt . So ist „Jngeborg " eine sehr kapriziöse
Angelegenheit einer sehr kapriziösen kleinen Frau
mit all dem erforderlichen Drum und Dran . Es
gibt keine Lösung und keine Antwort : es kann
sich jeder dabei seine eigenen Gedanken machen .

Das reizende Konversationsstück des Schau -
spteler - Autors muß mit der Darstellung stehen
und fallen . Das Berliner Ensemble bot jenen
seinen , flüssige nund espritvvllen Stil , ohne den
man sich .Lngeborp

" nicht denken kann . Walter
Steinbeck wußte mit erstaunlicher Sicherheit und
Selbstverständlichkeit zu nuancieren , so daß man
überhaupt nicht mehr das Gefühl hat : dieser
Mensch spricht eine eingelernte Rolle . Er ist in
dem Augenblick nichts anderes als der „Ehegatte
Ottokar " . Gleiches ist von Ulrich Bettac als
Peter Peter zu sagen . Einen Stückeschreiber .
einen Literaten hat ihn Goetz sein lassen und
ihm Worte in den Mund gelegt , die sich
direkt auf ihn selbst beziehen . Ein wenig
ehrlich , ein wenig frech , ein wenig schlich -
tern, . ein wenig von des Gedankens Blässe an -
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Reichsregierung fast bis in die letzten Tage
hinein sich zu nachträglicher Verleihung von
Eisernen Kreuzen wegen der zahllosen immer
wieder eingehenden Gesuchen veranlaßt gesehen
hat .

Das ganze Buch bildet eine vortreffliche Nn -
terlage für die geschichtliche Prüfung der , Dolch -
stoß -Legende " und ein ausgezeichnetes Kommen -
tar zu den Worten des sozialdemokratischen
Führers Vater in Magdeburgs der alsbald nach
„gelungener " Revolution seiner Befriedigung
Ausdruck gab , indem er erklärte :

„Seit dem 25. Januar 1918 haben wir den
Umsturz planmäßig vorbereitet . Die Ar -
beit war schwierig und gefahrvoll , uqleich . wir
haben sie mit vielen Jahren Zuchthaus und Ge -
fängnis bezahlt . Die Sozialdemokratische Partei
hatte eingesehen , datz die großen Streiks nicht
zur Revolution führen , es muhten daher andere
Wege beschritten werden .

Die Arbeit Hat sich gelohnt .
Wir haben unsere Leute , die an die Front

gingen , zur Fahnenflucht verleitet , die
Fahnenflüchtigen haben wir organisiert mit sal -
scheu Papieren ausgestattet mit Geld und unter -
schriftslosen Flugschriften versehen . Wir haben
diese Leute nach allen Himmelsrichtungen , Haupt -
sächlich an die Front geschickt, damit lie die
Frontsoldaten bearbeiten und die Front zer -
mürben sollten . Diese haben die Soldaten be-
stimmt , überzulaufen und so hat sich der Zerfall
allmählich , aber sicher vollzogen ."

Das sind die Schatten und Makel , mit denen
der 9 . November 1018 und durch ihn die deutsche
Republik sür alle Zeiten belastet sein werden .
Sie zu prüfen inid im Für und Wider fidi ein
eigenes Urteil über jene Zeit zu bilden , bietet
das Volkmannsche Buch eine Handhabe , die auch
dann nicht unwirksam gemacht werden kann ,
wenn das Wutgeschrei von litirg die Stimme der
Gegenpartei zu übertönen sucht.

Varmais Beziehungen
zum Reichspräsidenten .

Die weiteren Aussagen der Staatssekretäre
Meißner und Töpfer .

WTB . Berlin . 19 . Febr .
Bezüglich des vielfach erwähnten Telegramms

Barmats an den Abg . Wels bemerkte der
Zeuge Staatssekretär Meißner , daß der
Reichspräsident auf dieses Telegramm sür den
Ches seines Büros den Wunsch vermerkte , daß
die Gesandtich " kt . die Bckrmat das Dauervisum
noch nicht zi estellt hatte , nochmals ersucht
werde , das Visum erteilen , da das Auswärtige
Amt das Visum bereits zugesagt hatte . Nach -
teiliges sei damals über Barmat im Auswär -
tigen Amt nicht bekannt gewesen , Tatsächlich ist
auch , wie aus den Akten des Auswärtigen Amts
hervorgeht , das Tauervisum an Barmat auf
diese Verfügung hin erteilt worden ^

Weiter erklärte Staatssekretär - Meißner , der
Landtagsabgeordnete Krüger , der damals in
privatrechtlichem Vertrag als Angestellter im
Büro des Reichspräsidenten beschäftigt war .
hatte stch Rügen zugezogen , als er eigenmächtig
und bestimmungswidrig einem Verwandten
Barmats , Jsak , ein Grenzempsehluugsschreiben
ausgestellt hatte und in einem anderen ähnlichen
Falle die Bezeichnung „Der Reichspräsident im
Austrage " mißbraucht hatte . Krüger sei nach
diesen Vorfällen aus dem Privatdienstverlrags -
Verhältnis mit dem Reichspräsidenten ausge -
schieden .

Im weiteren Verlaufe der Vernehmung Meiß -
ners betonte der Zeuge , daß Reichspräsident
Ebert sehr überrascht war . als sein Sohn in der
Bremer Privatbank Barmats eingetreten war .
Er sei auch bald wieder aus Veranlassung seines
Vaters ausgeschieden .

Auf eine Frage des Abg . Pfleger sagte der
Zeuge , Julius Barmat sei durch Hermann
Müller und Wels bei dem Reichspräsidenten
eingeführt worden - Des weiteren sagte der
Zeuge , der Wunsch in dem Vermerk Eberts be-
deute nichts anderes , als die Sache dem Ermes -
sen des betreffenden Beamten zu überlassen . Bon
einem entscheidenden Einfluß aus die Beamten
sei dabei gar keine Rede . Als Barmat das
erstemal beim Reichspräsidenten erschien , lagen
von den

den 20 Februar »925
Warnungen vor Barmat

nur ein Telegramm des Barons Maltzan
vor , worin wohlwollende Zurückhaltung gegen «
über Barmat empfohlen wurde . Dieses Tele -
gramm war dem Reichspräsidenten Ebert nicht
bekannt . Ebert hatte auch schon lange vor
den Presseangriffen seinen Verkehr mit Barmat
eingestellt . Der Absender deS Brieses , den Bar¬
mat dem Reichspräsidenten überreichen sollte ,
war der ehemalige belgische Minister Hnmans .
Hiermit ist die Vernehmung Meißners abge -
schlössen.

Nach einer Sitzungspause wird der

frühere llnterstaatSsekretär TSpser
vernommen , der im Dezember 1918 bis Ende
1919 Hauptbearbeiter wirtschaftlicher Fragen im
Auswärtigen Amte war . Er sagte u . a . aus ,
Barmat sei eines Tages mit einem

Einführungsschreiben Heitmanns
erschienen zwecks Beschassuna der notwendigen
Geldmittel zur Gründung eines sozialdemokra -
tischen Organs in Rotterdam . Barmat habe sich
dabei abfällig über das deutsche Generalkonsulat
in Amsterdam geäußert . Bei einem zweiten
Besuche habe Barmat ein Schreiben des Sekre -
tärs der sozialistischen Arbeiterpartei Hollands
überreicht . Der Zeuge schildert des weiteren
seine Bemühungen , sür Barmat ein Tauervisum
zu erhalten , nachdem das Generalkonsulat in
Amsterdam die Genehmigung des Dauervisums
ablehnte - Auf keine Anfrage bei dem Gesandten
v . Rosen habe ihm dieser mitgeteilt , daß er die
Bedenken des Generalkonsuls nicht teil « , wo -
raus das Generalkonsulat unmittelbar zur Er -
teilung eines Visums ausgesordert worden war .
Nach der Erledigung der Dauerviiumsangclegen -
heit habe der Zeuge nichts mehr von Barmat
gehört .

In einem Privatbries des Zeugen an den Ge -
sandten v . Rosen heiße es , Barmat stehe in den
intimste n Beziehungen zum - eichs -
Präsidenten . Ans die Frage des Borsi ^ en -
den , wie der Zeuge zu dieser Behauptung komme ,
antwortet Unterstaatsiekretär a . D . Töpfer :
„ Fch bin nicht in der Lage , genau zu sagen , aus
welcher Quelle ich den Grund zu jener Bemer -
kung hernahm . Ich vermute aber , daß Herr
Heil mann eine der Quellen war . aus der
ich die Nachricht hatte . Ich weiß ferner , daß
Herr Krüger aus dem Büro des Reichspräsi -
denteu sich aufs lebhafteste sür Barmat inter -
essierte . Jedenfalls möchte ich bemerken , daß
nach meiner Erinneruna die Beziehungen des
Reichspräsidenten zu Barmat nicht über daS
hinausgingen , was man politische Intimi -
tät nennen kann .

Am Schlüsse der heutigen Sitzung verliest der
Abg . Pfleger sBayer . Vp -> aus einem amt¬
lichen Amsterdamer Schriftstück folgenden Pas -
sns :

„Wir wnrden vom Auswärtigen Amt ge-
zwnngcn , das Visum zu erteilen ."

Der Zeuge bezieht sich demgegenüber auf seinen
Brief vom 6 . 5 . 24 , der nur eine Empfehlung
enthielt . Nächste Sitzung Freitag vormittag
10 Uhr . Vernehmung des Gesandten v . Rosen .

Oer Tscheka -prozeß.
WTB . Leipzig , 19. Febr .

In der Mtttwochssitzung wurde zunächst der
Angeklagte Alexander Skoblewsky aus
Rußland vernommen , der nach Aussage des
Angeklagten Neumann mit Gorew , oder Hell -
muth , oder dem General Wolf identisch sein
soll , waS Skoblewsky bestreitet . — Bei der Ver¬
nehmung des Angeklagten Hute erklärte die -
ser auf die Frage des Vorsitzenden , ob Skob -
lewsky und Hellmuth identisch seien , er kenne
keinen Hellmuth . Er wisse nur , daß er «nis des-
sen Aussagen hin verhaftet worden sei, da er
angeblich ein Verbindungsmann mit Hellmuth
gewesen sein solle . Er habe auch zum ersten
Male aus der Anklageschrift erfahren , daß
Skoblewsky der Sieger von Kronstadt gewesen
sein solle . — Neumann blieb dabei , daß er sich
seiner unmöglich erinnern könne . Auch auf
die Frage des Rechtsanwaltes Löwenseld be-
tonte er neuerdings , er habe Skoblewsky zum
ersten Male in der russische » Botschaft

^ KratiiQTtilgatt

Marxismus und Heer
im Weltkriege .

Qtto Bolkmann , Major a. D . , Mitglied
Reichsarchivs , hat es unternommen , unter

Benutzung amtlicher Quellen eine Art „Ge -
Schichte" des Marxismus und des deutschen Hee¬
des im Weltkriege zu schreibend . Der Verfasservat damit versucht , das Verhältnis des im tief -
Uen und edelsten Sinne national gerichteten Hee -
rf * der Friedens - und Kriegszeit zu dem in
leder Beziehung international eingestellten
Marxistischen Sozialismus zu zeichnen . DabeiW der Pazifismus in seinen mißverstandenen
Tendenzen ebenso gefährlich , wie jener nicht be-
^» cksichtigt worden . Dagegen wurde schärfste
Aonzentrieruna ans die nationale Frage ange -
strebt , wobei die Entwicklung der deutschen So -
?>>aldemokratie zwischen dem -t . August 1914 und
oem 9. November 1918 als ein ungeteiltes Gan -
Scs behandelt wird .

Die nationale Fra -ie in Verbindung mit den
vorliegenden Gedankenkomplexen einer eingeben -
den Würdigung zu unterziehen , erscheint hier
um so dankenswerter , als es gerade auch der
Sozialismus in seiner verhetzenden und dema -
kogikcheu Art immer wieder versucht , den Be -
örtff des nationalen Gedankens zu entwurzeln
und allen Bestrebungen , die dahin zielen , ihn

unserem Volke zu festigen und zu vertiefen ,
entgegenzutreten . Wenn in den vier Jahren
oes Weltkrieges die deutsche Armee gegen eine
^ >elt von Feinden ihren Mann gestanden hat ,
>o stand sie in den letzten Krieasiahren gleich -
zeitig auch in Abwehr inlernationaler Wahn -
' dcen in vorderster Linie , in deren Versolg sie
die schwere Ausgabe hatte , den Kamps nach zwei
Fronten , der inneren wie der äußeren , kämpfen
5U müssen . Der Verfasser ist sich bei der Durch -
mhrung seiner Arbeit sichtlich der Tatsache be-
wüßt gewesen , daß der Zeitpunkt für eine sach -
l ' ch historische Würdigung auch dieses Gebietes
noch nicht gekommen ist Er war sich anderer -
leits aber auch darüber klar , daß man gegenüber
den volks - und völkervergiftenden Hetzereien
der Internationale nicht untätig zusehen dürfe ,
sondern daß diese Propaganda durch die Füh -
rung von Gegenbeweisen entkräftet und mög -
lichst viel Material zur Bildung der Meinungen
und Klärung der Ansichten zusammengetragen
werden müsse . In diesem Sinne sind die Ans -
zeichnuugeu erfolgt . Daß dies in so sachlicher
Form gelang , erhöht ihren Wert : daß der Ver -
fasser ihnen sodann noch ein sorgfältig ansge -
suchtes Urknndenmatcrial im Anhang beigab ,
vervollständigt das Werk auch nach dieser Rich -
tuug .

Nach einleitenden Worten über den preußi -
schen und sozialistischen Gedanken im Weltkrieg
und nach kurzem Ueberblick über den interuatio -
nalen Gedanken im Sozialismus vor dem Krieg
geht Major Volkmann sodann auf das Verhält -
» iS des HeereS zur Sozialdemokratie vor und
in dem Weltkrieg ein . Die Ausführungen
leiten sodann zur „Neuorientierung " und den
Spaltungen in der deutschen Sozialdemokratie
über , sie beleuchten die Entwicklung

' des inter -
nationalen Gedankens außerhalb des Deutschen
Reiches , die Abwehrmaßuahmen bei uns , wobei
der Kampf in der Heimat , im Heere und iu der
Flotte eingehend gewürdigt wird . In weiteren
Kapiteln wird das Jahr 1913 mit feinem Um -
schwung bis zur Novemberrevolution behandelt
und schließlich auch die Stellung des Feldheeres
zur Revolution erörtert .

Für die Sachlichkeit , mit der der Verfasser
seine von tiefem Verständnis und Studium zeu -
geuden Gedanken niedergeschrieben hat , sprechen
u . a . auch die zahlreichen und rückhaltlosen
Kritiken , die er an den Auswüchsen übt . wie sie
das jahrelange Ringen zeitigte . Mit Recht weist
er u . a . auch auf die Entwertung des einst so
hoch angesehenen „Eisernen Kreuzes " als höchst-
begehrter preußischer Kriegsauszeichnung hin .
Man kann das heute nur besonders , unterstrei -
che » , steht man doch ohne Verständnis der Tat¬
sache gegenüber , daß schon jetzt selbst bei vater -
ländischen Gedenkfeiern die Kriegsdekoratlonen
mit geringen Ausnahmen nirgends mehr ' zu
schen sind , trotzdem auch die republikanische

• ) Verlag Reimar Hobbing . Berlin . S - 4SI.

gekränkelt . Die Damen boten eine beiondere
Ueberraschung . Die Titelrolle spielte Tille
Uhrig - Steinbeck . Wir kennen sie von früheren
Zeiten . Eine Gebärdensprache , ein Spiel , eine
Sprechweise , die von höchster schauspieleriicher
Kultur zeugen ! Die köstliche „Tante Ottilie
von Frau Emmi , Wnda war ein Kabinettstück .
Es bleibt als Gesamteindrnck der einer durchaus
verfeinerten Schauspielkunst , die uns herzlich
wünschen ließe , Berliner Kräfte öfter und in an -
deren Rollen bei uns zu sehen . Nach dieser Vi -
sitenkarte lmehr sollte „Jngeborg " ja nicht sein )
wissen wir , was wir zu erwarten haben , und der
herzliche Beifall des ' nahezu ausverkauften
HanieS ließ den Gästen keinen Zweifel über un -
sere Gesinnung . Wir hoffen , sie bald wieder in
der Psalz begrüben zu dürfen . - Y-

Kunst unöWissenschaft
Leipziger Kollektiv -Ausstellungen .

Nach zehnjähriger Pause hat sich der be-
deutende schweizerische Landschafter Hans Beat
W i e l a n d mit etwa dreißig überwiegend
neueren Oelbildern und einer sorgfältigen Aus -
lese mittelformattger Aauarelle eingestellt . Die
Majestät des Hochgebirges ist es , die seine zum
Teil ganz hervorragenden Schöpfungen wieder -
geben . Man darf hier mit Fug von Schöpfungen
sprechen . Es ist erstaunlich , wie sich der Künstler
dem erhabenen Schweigen der Bergwelt ver -
wachsen fühlt , w . e er das Kleinliche an Men -
schenunrast weit hinter ' sich läßt und die be-
glückende , emporgehobene Stille - mit ausgelocker -
ter Seele als etwas Gottgegebenes hinnimmt .
Ein Stück vom Dichter steckt in siesem Land -
schafter . Wie er Stimmungen von seelischer Ver -
tiesnng mit sicherem Sinn für eindrucksvolle
Luftstiwmunaen hervorzubringen versteht , so
gibt er dem jeweiligen Gemälde die charakteri -

stische Bezeichnung . — Im graphischen Kabinett
des Kunstsaales legt der Dresdener Georg
G e l b k e die künstlerische Ausbeute seiner dat -
matinischen Reiseeindrücke in ganz eigenartiger
Technik vor . Es sind grelle , mit dünner aqua -
rellirter Lasur gebundene Farbstistwirknngen
von großer innerer Kraft der Linie und zivin -
gender Geschlossenheit der Idee . Zunächst be-
rühren diese Zeichnungen befremdlich , sprechen
aber bald eine so eindringlich laute Sprache , daß
man sich ihrer strengen , ein wenig fordernden
Logik aus die Dauer nicht verschließen kann .
Jedenfalls steckt eine eminente Sicherheit in
diesen unbeirrt hingeworfenen Kompositionen ,
ein kraftvoller Rhythmus von unbedingtem ,
wenn auch nicht völlig ausgereiftem Können .

•
Die Kollektiv - Ausstellung des in München

lebenden Griechen Uorgo Busianis zeigt ein
höchst seltsames , fast mystisches Talent . Ein an
Kokoschka gesättigter Geist , kommt dieser Künst -
ler immer wieder auf das eine Thema : Magie
im Menschen , zurück . Die Formel hierzu wächst
aus einem wolkig dunklen Hintergrund , zwingt
den Blick auf den gespenstisch düsteren Mittel -
punkt , der , je länger man schaut , unheimlich
lebendig zu werden beginnt . Es sind zumeist
Köpfe mit glimmend fanatischem Blick , in dem
sich dämonisch verinnerlichtes , lauerndes Tem -
perament spiegelt . Eine faustische Atmosphäre
ist über diese Frauen - und sogar Kinderbildnisse
gebreitet , über die leiser Hauch der Verwesung
streicht . Diese oft ganz pastos aufgetragenen
Gemälde verraten fast brüSk den Grübelnden ,
den um Marktmeinungen höhnisch Unbekümmer -
ten . Inwieweit sich Bnsiants durchsetzen wird ,
ist kaum zu sagen . Aus jeden Fall spricht aus
diesem Vierzigjährigen ein schmerzlich gebän -
digter Künstlerwille , der weit abseits von Tcha -
blone seinen eigenen , tiesversunkenen Weg geht .

*

Der Leipziger Kunstverein veranstaltet derzeit
im Museum der Bildenden Künste eine Walter
Georg i -Nachlaß - und Gedächtnisausstellung ,
die alle in Privat - und Museumsbesitz verstreu -
ten Bilder des MeisterS zu einheitlich großer
Wirkung vereinigt . In allen diesen Werken
svon etlichen zu dekorativ und prunkvoll erstarrt
wirkenden abgesehen ) kommt die zeichnerische
Sicherheit , geklärter Farbensinn , kraftvolles
Naturempfinden zu schöpferischem Ausdruck .
Was der Leipziger Walter Georgi , dessen Tod
im Juni des vergangenen Jahres nicht allein
für die Karlsruher Akademie , sondern
für die gesamte deutsche Btldniskunst einen
harten Verlust bedeutet , eigentlich in den dreißig
und mehr Jahren seines reifsten künstlerischen
Schafsens geleistet hat , bringt diese Ausstellung
zu nachdrücklichster Geltung .

»
DaS Städtische Museum der Bildenden Künste

hat in den letzten Wochen mit einer Umgruppte -
rung und Nenausstellung begonnen , die nnge -
mein zu begrüßen ist. Insbesondere erwies sich
der Gedanke als sehr glücklich , die Wände durch
sorgfältig erwogene Farbanstriche zu wahrhast
idealen Bildträgern zu machen . Man ha « sich
von der Meinung lebhaft beeinflussen lassen , daß
die Wirkung des Gemäldes nicht nur von die .
fem . sondern zum beträchtlichen Teil anch von
seiner Umgebung abhängig ist. So wurde im
allgemeinen der Gesamteindruck nicht mehr auf
museale nüchterne Kühle , sondern auf warmen
wechselseitigen Rhythmus eingestellt . Pros . Dr .
Graul , der rührige und sehr verdienstvolle
Direktor des Museums , beabsichtigt einen mög -
lichst lückenlose » Ueberblick über die Hanptver -
treter der modernen Malerei zu geben , tndem
er die in ihrer Vollständigkeit unschätzbare
Sammlung Allenfeld als Leihgabe erwarb ,
ohne sich durch einzelne unter Umständen svlgen -
schwere Ankäufe zu binden und festzulegen .

Peter Lee .

Nr . 8K. Sei », 3

getroffen , und zwar habe er ihn in einem
Schlafanzug aus dem Bettrande sitzend vorge -
sunden . Später habe er ersahreu , daß Slob -
lewsky auch eine illegale Wohnung habe . Er
sei von niemandem veranlaßt worden , falsch
auszusagen , aber er habe sich entschlo >sen , ohne
Rücksicht sein Wissen preiszugeben , da ihn die
Partei in so schmählicher Weise als Spitzel hin -
gestellt habe .

Im weiteren Verlaufe der Verhandlung
widerrief der Angeklagte P ö g e seine sämtlichen
Aussagen als unwahr , da sie daS Ergebnis ei -
ner monatelangen Inquisition seien . Er
habe durch seine Aussagen auch Neumann zu
dem Geständnis bringen wollen , da man ihm
die Erschießung des N a u i ch aufzwingen
wollte . Er gab bei der Schilderung «eines po -
« tischen Werdeganges zu . datz er Nenmann
unterstellt worden sei. Er habe aber die
Verpflichtung nicht ganz ernst genommen .
Neumann habe ihm nui Befehle erteilt , an den
Besprechungen habe er nicht trilgenommen .
Was den Plan gegen den General von
Geeckt betreffe , so habe er das für ein Thea -
ter und ein Hirngespinst Neumanns gehalten .
Von einer Terrorgruppe habe er nichts ge-
wüßt . Er habe unter dem Zwang , ger von der
Polizei auf ihn ausgeübt wurde , die Unwahr »
heit ausgesagt .

ÄerschiedeneMeldungen
Der Beleidigungsprozeh Auer .

München . 19. Febr . Die Kominunisten Win -
ter , Kampfer und Genossen sind vo mSchöffen -
gericht wegen Beleidigung des Sozialdemokra -
ten Auer durch Veröffentlichung einer Flug -
schrist „Der Fall Auer " zu je 5000 Reichsmark
Geldstrafe oder 50 Tagen Gesängnis , Kampf -
meiei zu 4000 Reichsmark Geldstrafe oder 40
Tagen Gefängnis verurteilt worden . Auer
wurde die Publikationsbesugnis in der „Münch -
ner Post " und der „Bäuerischen Staatözeitnng "

zuerkannt . Die Beklagten haben die Kosten
der Klage und Widerklage zu tragen . Die be-
schlagnahm ten Exemplare der Flugschrift „Der
Fall Auer " sind unbrauchbar zu machen .

Eingeschneite Skisahrer durch Flugzeuge
gerettet .

WTB . Zürich . 19 . Febr . Drei Skifahrer
aus Zürich waren seit sieben Tagen in der Ma -
linelli - Hütte aus der italienischen Seite des Ber °
niner Massives in einer Höhe von 2800 Meter »
eingeschneit . Da die Skisahrer nur sür
vier Tage Proviant bei sich hatten , und in der
vergangenenWoche gegen zwei Meter Neuschnee
gefallen ist , hegt man sür das Schicksal der Tou -
risten angesichts der Lawinengefahr , die
eine rechtzeitige Hilfeleistung unmöglich erschei -
nen lieh , große Befürchtungen . Heute vormit -
tag überflogen nun drei Motorflugzeuge
von Dübendorf die Bernina Die Flieger ent -
deckten die drei Skisahrer . als sie im Begriffe
waren , sich von der Martnelli - Hütte einen Weg
ins Tal zu bahnen . Die Flieger warfen
den Skisahrer « Proviant ab , worauf
sie St . Moritz überflogen , wo sie eine Meldung
über das glückliche Gelingen ihres Vorhabens
abwarfen . Man erwartet die drei Skifahrer
heute abend im Tal .

Flugzeugabsturz .
TU . Metz , 18. Febr . Der Fliegers ? rporal

R e m m l e r vom 88 . Fliegerregiment stürzte
gestern bei einem Angriffsmanövcr in der Nahe
von Thionville aus 1S00 Meter Höhe ab Sein
Flugzeug war plötzlich in Brand geraten . Der
bekannte Militärflieger war sofort tot .

Der Ueberfall auf den Deutschensührer
Dr . Krast .

WTB . Wien . 19 . Febr . Wie die Blätter aus
Belgrad melden , wurden wegen öes seinerzeit
auf den deutschen Parteiführer Abg . Kraft
verübten Uebersalles in der deutschen Ortschaft
Neusatz drei Personen unter der Beschuldigung
der Anstiftung des Ueberfalles verhaftet . Zwei
Polizeibeamte . die in dem Verdachte stehen , an
dem Ueberfall beteiligt zu sein , sollen ebenfalls
festgenommen werden .

Meines feuilleton
Rom ist nicht an einem Tage erbaut .

Das oft gebrauchte Wort , das vor Uebereilung
und Ueberftürzung warnt , geht nachweisbar bis
in die Mitte des neunten Jahrhunderts zurück .Der Mönch Ermenrich von Ellwangcn hatte sich
eine Zeit lang auf der Reichenau und in St .Gallen aufgehalten und schrieb als Dank für die
freundliche Aufnahme in den Klöstern einen lan -
gen lateinischen Brief an den Abt von St . Gal -
len , Grimald . Aus dieser von Gelehrtheit trie -
senden Epistel hat Scheffel das begeisterte Lob
der Reichenau übersetzt und seinem Ekkehard ein -
verleibt . In ihr zählt aber Ermenrich auch
einige St . Gallener Brüder aus , deren Charak ^
teristik sich sehr hübsch und anmutig liest . Dabei
kommt er auf einen Mönch Gozbert zu sprechen ,der mit Ungestüm von ihm forderte , ein von Abt
Walahfried begonnenes , aber durch leinen Plötz -
lichen Tod unterbrochenes literarisches Werk zu
vollenden . Aber solche Ungeduld schickt sich nicht
für einen frommen Klostermann . Und darum
schreibt Ermenrich : .L -ch hätte die Wünsche in
dieser Hinsicht schon hefriedigt . wäre unser lieber
Freund bei seiner Bitte geduldiger gewesen - Er
zeigt aber so siedenden Eifer , datz er in einer
Stunde die Milch melken und zu Käse pressen
möchte . Und doch ist weder Rom an
einem Tag erbaut , noch erntet man
den Weizen am gleichen Tag , an dem
man ihn sät "

. Ermenrich , der seinen Brief
zwischen 850 und 855 schrieb , hat diese Spruch -
worte natürlich nicht selbst erfunden oder ge-
prägt . Auf Schritt und Tritt geht er wie alle
seine schreibenden Zeitgenossen in den Spurrn
seiner Vorgänger . Jedenfalls war das Wort
von Rom schon damals mindestens in der
Klosterwelt allgemein geläufig . Dr . ff . Pr .

Die Schwierigkeiten wachsen , je näher man
dem Ziele kommt . Joh . Wolsg . v . Goethe .
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Gchweizerbrief.
Bon der Schweizer Grenze .

Bom altehrwürdigen Frauenmünster in Zürich
wehten die Fahnen mit Trauerflor umhüllt .
Bajonette blitzten auf und die runden Stahl -
Helme ballten sich auf dem weiten Platze zu -
fammen . Flieger durchkreuzten die Luft , und
ein schlichter Sarg . ganz umhüllt mit der Fahne
der Eidgenossenschaft , bewegte sich vom Münster
aus durch die Straßen der Stadt , durch die
Menschenmassen , die schweigend , entblößten
Hauptes , den toten General ehrten .

General Wille , der militärische Führer der
schweizer Armee während des Krieges , war nicht
geliebt " . Unbekümmert um alle Anfechtungen
ging er seinen geraden Weg und verfolgte lange
Jahre vor und dann i « Kriege unbeirrt das
Ziel , aus der Miliztruppe der Schweiz eine
brauchbare , kriegstüchtige Armee zu bilden . Es
ist ihm gelungen . Wenn der Schweizer Soldat
von ihm und seinem Generalstabschcf n . Sprecher
das Sprüchlein dichtete :

„ Wenn Sprecher spricht
Und Wille will ,
Dann halt ' ich still —"

so war das ein humorvoller Ausdruck dessen ,
was man in kühlerem Tone Disziplin nennt
und was die Grundlage für jede schlagfertige
Truppe ist.

Ein Bewunderer der alten deutschen Armee
und ein warmer Freund Deutschlands ist mit
General Wille dahingegangen . Seiner darf man
daher auch in Deutschland mit warmer Anteil -
nähme gedenken .

Neben dem für ein kleines Land anerken -
uenswerten Aufbau des Heeres und manchem
andern , das , wie z . B . Erschließung der Wasser -
kräste wahrhaft bewundernswert ist , hat auch
die Schweiz ihre Bürokratie und ihren Kan -
tönligeist , die beide ihr nicht zum Vorteil ge -
reichen . Paßzwang und scharfe Musternng für
alle , die nicht gerade als Geldbringer zur Er -
holung in die Schweiz reisen , hemmen heute
noch den Berkehr und man hat auch in der
Schweiz manchmal den Eindruck , daß diese im
Kriege und unmittelbar nachher nötigen Ein -
richtnngen heute auch noch deshalb ausrecht -
erhalten werden , um die damit beschäftigten
Beamten nicht entlassen zu müssen . Es wäre
an der Zeit , wenn die vorkriegsmäßige Reise -
freiheit überall wieder hergestellt würde . Daß
man auch Ausweisungsmaßnahmen manchmal
zu voreilig vornehmen kann , beweist der Fall
„Zimmermann "

. Dieser , ein deutscher Flieger -
Hauptmann auS Dessau , hatte s. Zt . den Ex -
kaiser Karl von seinem idyllischen Sitz am Bier -
waldstätterfee nach Ungarn gebracht und ivar
deshalb als „lästiger Ausländer " ausgewiesen
worden . Jetzt hat man ihn doch wieder in die
Schweiz hereinlassen müssen , weil er einzig be-
fähigt schien , einen gewissen Flugzeugtyp zu
steuern , auf den man großen Wert legt .

Wenn man die Notwendigkeit großzügiger
Behandlung des Verkehrs in der Schweiz ver -
tritt , so hört man in gewissen Kreisen immer
wieder , man müsse die „Kommunisten " fernhalten
können . Dabei ist nicht zweifelhaft , daß in dem
Lande , das Lenin und Trotzky im Kriege auf -
genommen hat , heute sicherlich nicht weniger
radikale Elemente sind , als in Deutschland . Vor
ein paar Tagen erst fanden in Basel lebhafte
Zusammenstöße der kommunistischen Jugend mit
der Polizei statt , die mit dem Säbel drein -
schlagen und Ordnung schaffen mußte . Die ver -
wegenen Gesichter , die man dabei in der Falk -
nerstraße sah . gaben den bei gleiche » Anlässen in
Deutschland beobachteten nichts nach .

Jedenfalls können wir mit der Verkehrsfrei -
heit bis znm Sankt Nimmerleinstag warten ,
wenn die Schweiz erst an den Abbau ihres
Paßzwanges herantreten will , wenn es keine
Kommunisten mehr zu fürchten hat . Denn
Radikale wird es immer geben , sintemalen die
menschlichen Einrichtungen Stückwerk und der
Menschen Herzen unruhig sind und bleiben wer -
den , solange Menschen leben .

Die Debatten im „Großen Rat " in Basel über
diese Kommunisten - Unruhen zeigten , daß man
auch in einem seit einem Jahrhundert parla -
mentarisch und seit 4M Jahren demokratisch
regierten Volke ähnliche Debatten erleben kann ,
wie wir sie oft im Reichstag haben . Die Anf -
forderung des Präsidenten , die Herren Parla -
mentarier möchten sich wenigstens nicht unan -
ständiger benehmen als die Zuhörer auf der
Tribüne , und sein Schmerzensrns , er könne ein
Parlament doch nicht zusammenhalten , wenn
alles durcheinander rede , zeugen von der glei -
chen Verwilderung der parlamentarischen Sitten ,
wie wir sie in Deutschland erleben .

Einer der schlimmsten Answüchse des Parla -
mentarismus ist doch wohl der , daß auf einsei -
tige Aussagen hin Behauptungen aufgestellt und
unter dem Schutz der Immunität Mitmenschen
Dinge angehängt werden können , die nicht , oder
nicht so , wie behauptet , wahr sind . Im Zusam -
menhang mit der durch die Presse gegangenen
Behauptung , für den München « Bürgerbräu¬
putsch sei in der Schweiz Geld gesammelt wvr -
den , hat neulich ein sozialistischer Abgeordneter
gegen einen Schweizer Oberst von der Parla -
mentsbühne in Bern herab Vorwürfe erhoben ,
die sich offenbar auf falsche Behauptungen auf -
bauten . Der wackere Oberst aber forcht sich nit ,
erwartete den Abgeordneten am Tor des Bnn -
desHauses und sagte ihm vor versammeltem
Publikum , was ein Lügner sei und wie er ihn
achte . Die beiden streiten sich jetzt vor dem Ge -
richt herum, - aber daß man sich über den Mann
freute , der es einmal dem Volksboten „gesagt "

hat , ist menschlich begreiflich .

Leider hört man immer wieder Klagen , daß
die Deutschen im Ausland zu großspurig aus -
treten . Ein Engländer sagte mir gestern : „Wenn
ich durch Deutschland reise , so freue ich mich
immer über die ordentlichen Leute , denen man
begegnet . Schaffner , Publikum , Wirte nnd Fri -

feure sind freundlich , verständig und entgegen »
kommend und man fühlt sich in Deutschland
wohl . Wie kommt es aber , daß ich vielen Deut -
schen, wenn sie im Ausland auftreten , am lieb -
sten eine Ohrfeige herunter hauen möchte ? "

Neulich fuhr ich mit dem Gotthardtzug . Schon
in Chiasso unterhielten sich zwei Deutsche ge-
ringschätzig über die jungen Lokomotivführer :
in Deutschland sei das doch besser — und die
deutsche Sauberkeit , über die gehe doch nichts .
Abgesehen davon , daß das heute nicht mehr
ganz wahr ist : wie kleinlich klingt solches Phili -
stergeschwätz . Als der Schaffner , wie das eben
nun mal in der Schweiz Vorschrift ist , die Fahr ?
karten wiederholt kontrollierte , gab ieder ohne
weiteres die Karte , nur ein Deutscher mußte
brummen und darüber seine Glossen machen , daß
man das auch anders und besser „organisieren "

könne usw .
Ich möchte die Anregung geben , daß man je -

dem , der einen Auslandspaß erhält , einen Merk -
zettel beigibt , auf dem einige Winke für das
Verhalten im Auslande gegeben werden : —
nicht an fremden Einrichtungen nörgeln , die
deshalb , weil sie anders und uns ungewohnt
sind , nicht schlechter zu fein brauchen , .ils unsere
— nicht protzen oder renommieren , — nicht auf -
dringlich , nicht unnötig laut sein — immer
denken , daß die Ehre des deutschen Namens , der
Kredit , und auch die Auffassung über die
Leistungsfähigkeit Deutschlands zu Kriegseut -
schädigungen von der Haltung jedes einzelnen
Deutschen im Ausland abhängt . Viele , nnd ge-
rade die , denen eine solche Unterrichtung am
nötigsten ist , werden zwar verächtlich darüber
hinwegsehen . Aber etwas wird dabei dvch
hängen bleiben . Vielleicht verfolgt das Aus -
wärtige Amt diese Anregung weiter ! Gl .

Aus der Pfalz .
Zwei Personen durch Einsturz getötet .

dz . Landau , 20. Febr . Bei Abbrucharbelten
auf einem Grundstück in der Nähe Offen -
b a ch s bei Landau st ü r z t e infolge zu schwe¬
rer Belastung das Gewölbe eines Kellers ein
und begrub öie darunter befindlichen Arbeiter .
Trotzdem ärztliche Hilfe und Reitungsmann -
schaften sogleich herbeigeeilt waren , konnten
der 55jährige Dreschmai ' chinenbesitzer Fritz
Nieder und der 24jährige Schlosser Wilh .
Hilzendegen nur noch als Leichen ge-
borgen werden .

6 -i. Neustadt a . H ., 20. Febr . Aus der Muß -
bacher Straße .überholte eiu von Deidesheim
kommendes Personenauto des Apothekers
W a l t h e r ein Lastfuhrwerk . Trotz des War -
nuugssigualZ wich der Fuhrmann nicht ans .
Er wurde rücklings vom Auto erfaßt , zu Boden
geworfen und überfahren . Er wurde in
das Krankenhaus in Neustadt verbracht , wo er
den erlittenen Verletzungen erlegen ist . Der
Verunglückte ist der 58 Jahre >.lte Winzer Jo -
Hannes Andres aus Niederkirchen .

dz. Speyer , 20. Febr . Am 17. Februar »ort »
gen Jahres wurde in Speyer zwischen bevoll ,
mächtigten Vertretern der Pfalz und den Mit «
gliedern des alliierten Sonderausschusses daS
sogenannte Speyerer Abkommen ge -
schlössen, das die Oberhoheit Bayerns und des
Reiches und die staatsrechtliche Einheit der
Pfalz mit Bayern und dem Reiche wiederher -
stellte und damit einen bewegten Abschnitt in
der Geschichte der Pfalz zu einem gewissen Ab -
schlnß brachte .

tu . Krähenberg «Pfalz ) , 20 . Febr . Eine aus »
regende Wildschweinjagd spielte sich
hier ab . Eine Jagdgesellschaft hatte einen
Keiler von nahezu 2 Zentner angeschossen . Von
Hunden verfolgt , flüchtete der Keiler in eine
große Dickung , wo er nur von den Dackeln wer -
ter verfolgt werden konnte . Bei der Jagd wur -
den zwei Beteiligte von dem rasenden Tier über
den Haufen gerannt , bis es schließlich gelang ,
den Keiler mittels einer Axt unschädlich zu
machen . Das dichte Gehölz hatte nicht erlaubt
von der Schußwaffe Gebrauch zu machen .

AmtlicheNachrichten
Ernennungen , Versetzungen , Zuruhesehungen usw .

der vlanmähigeu Beamte « .
Aus dem Bereich des Ministeriums des Juueru

Ernanut : zum Gendarmerickommiffär Gendarmerie -
oberwachtmeister Reinhard Lehr in Konstanz .

Justizministerium
Ernannt : Iustizoberfekretär Friedrich W i n d li n g er

bei der Kolonie Ankenbuk zum Justizinwektor , Schreib -
gehilfin Katharina Voili » bei der Staatsanwalt -
Ichast Mannheim zur Kanzlistin .

Oberausseher Karl Brandenberger beim Lan -
desgesängnis Freiburg zum Lberwerkführer .

Verseht : Juftizobersckrctär Fridolin Laub beim No -
tariat Waldkirch zum Amtsgericht daselbst .

Iustizoberfekretär Emil Eggkufpcrger beim
Amtsgericht Baden zum Amtsgericht Karlsruhe .

Serichwiaal

tu . Mannheim . 20. Febr . Wegen Tötung
des eigenen Vaters stand der ISjährige
Mechaniker Emil Ebert aus Weiuheim vor
dem Mannheimer Schwurgericht . Als Vater
Ebert am 17 . Dezember vorigen Jahres nach
Hause kam , fing er Streit an , weil sein Sohn
einen Hohlspiegel im Kino erbrochen hatte .
AlS seine Frau den Streit schlichten wollte ,
wandte sich die ganze Wut des Rasenden gegen
die Frau , die er mit beiden Händen würgte .
Auf den Ruf der Mutter : Emil hilf ! feuerte der
Angeklagte fünf Schüsse auf seinen Vater aus
nächster Entfernung ab , die so schwere Ver -
letzungen zur Folge hatten , daß i^ ert wenige
Stunden nach der Tat starb . Die Zeugen -
einvernähme ergab ein sehr ungünstiges Bild
für den getöteten Vater . Das Gericht verur -
teilte den Angeklagten zu VA Monaten Ge¬
fängnis .
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Tausch .
Gesucht : 8—4 , !, Wohn .

in der Weststadt .
Geboten : » Z .-Wobn . II .

Milandstr . Angeb . an
Boeckhstrahe 12 , II .

Taultfie
sebr hübsche , neu herge -
richtete 8 Himmerwob -
ttuttfl u . Mädchenzimm .
mit Damvfbei »una und
elektr . Licht i . best. Zen¬
trum geg . etn >. oiöRtrc

8—4 Zliumerwohuona
Laae alelchgültig . Zu
ertragen im Tagblatt¬
biiro .

April — Alai
« ciurfit : Schöne 4 — 5

Zimmerwohng . mögt .
Tamofheizuna , ante
Lage .

« eboteu : Sehr schön,
geräum . 4 Limmer m .
or . Mansarde sonstig .
Zubeh . best « Keststad !-
lage . Evtl Ninatausch .
Anaeb . unter Nr . 3312

tnS Tagblattbüro erbet .

Anläßlich (ies Jahrestages der bekannten unseligen Vorkommnisse
durch verbrechf .rif.ohe Elemente in hiesiger Gemeinde sehe ich mich
veranlaßt , an dieser Stelle f(ir die zahlreichen Ehrungen aus allen
Schichten der Bevölkerung , die mir während meines 40tägigen Auf¬
enthalts im Diakonissen -Krankonhaus in Karlsruhe zuteil geworden
sind , meinen

öffentlichen DanK
auszusprechen .

Ganz besonderen Dank glaube ich der Stadtverwaltung der badi¬
schen Landeshauptstadt für die überaus freundliche Aufnahme und
besondere Fürsorge vom Tage der Einlieferuns als Schwerverwundeter
bis zur Wiedergenesung schuldig zu sein .

Ferner danke ich den verschiedenen Vereinen und Körperschaften
für ihre von rein vaterländischen Gefühlen getragenen Kundgebungen ,
verbunden mit Ansprachen der Herren Vorstände , erhebenden Musik¬
stücken und Gesangsvorträgen .

Es sind dies :
der Pflilzcrwaldverein , Ortsgruppe Karlsrohe ,
der Verkohrsvcreln und
der Sthwnrzwnldvereln .

welche mich in besonders hochherziger Weise durch Uebeireichung je
eines Diploms zum Ehrenmitgliede ernannt haben .

Weiter gedenke ich der mich besonders ehrenden Besuche Sr . Ho -
heit des Prinzen Max von Baden , des Herrn Oberbürgermeisters der
Stadt Karlsruhe Dr . Finter , sowie dar vielen Privatpersonen für ihre
herrlichen Blumenspenden , die mir in » teter Erinnerung bleiben worden .

Nicht unerwähnt möchte ich lassen , die in letzter Zeit erfolgten
Besuche in meiner Heimat durch den Pfälzerwaldverein und den
Ruderklub „ AHemannla " Karlsruhe , welch * letzterer mich ebenfills
zum Ehrenmitglied « ernannt hat , die wiederum ein beredtes Zeugnis
deutschen Zusammengehörigkeitsgefühles abgegeben haben .

Ich bin nicht >v der Lage , mit Worten zu bezeugen , was mir die
badische Landeshauptstadt Karlsruhe mit ihrer treudeutsch gesinnten
Bevölkerung bewieset - hat und bitte deshalb an dieser Stelle die Ver¬
sicherung meiner aufrichtigsten Dankbarkeit annehmen zu wollen .

Karl Zeiler , I . BQrgermeister

Neuburg am Rhein (Pfalz).

"
kenn-ftie,

eM.
erfahren Sie die Gründe der

*
Kursveränderungen

stets sofort aus dem täglich erscheinenden mit wert »
vollen Beilagen ausgestatteten Bdrsenlnformationsblatt

Olrue

Q5erfiner ^8draw « ? "

Berlin C 2 « An der Spandauer Brück « 10

Verlangen Sie Probentimmern !

Laden
in verkehrsreicher Straße , gegen Abfindung ,
von hiesiger Großhandlung per sofort gesucht .
Offerten unter Nr. 3292 an das Karlsruher

Tagblattbüro erbeten .

Zuvermieten
knragen

für Auto u . Motorräder
zu vermieten . Tankstelle ,
.'jeutralgarage Karlsruhe
Estenweinftrastc 0i8.

RMolz - Nttkaus .
Ans den Grüsl . Donalasscken Waldungen des

Rentamtsbezirkes Gondelsbeim . Amt Bretten ,
kommen freihändig »um Berkaus :
Rotbuchen mit YM . 32,02 I ., 71 .76 II . , 58,01 III .,

18,08 IV . , 4,12 V . Kl .
Weißbuchen mit .Hin . 0 .97 III ., 2,82 IV . , 2,54 V .,

0 45 VI . Kl .
Eichen ' mit Am . 18 .86 I . . 20.61 II ., 19,65 III ..

10,87 IV . , 7,09 V „ 0,47 VI . Kl .
Forlen und Abschnitte mit ftm . 19,59 I . , 12,56 II .,

19,07 III . , 7,65 V . , 8,24 VI . Kl .
Lärchen und Abschnitte mit ftm . 0,68 II . , 0,47 IV .,

0,76 V . , 1,08 VI . Kl .
Sichten mit Km . 0 .61 IV . . 0,67 V„ 1,54 VI . Kl .
Linden mit Sfm . 0,78 I . . 1,03 III . , 0,80 IV ., 0,12

V .. 0,00 VI . Kl .
Akazien mit ftnt . 1 .40 IV ., 1,68 V ., 0,09 VI . Kl .
Aborn mit R-itt . 0 . /9 II . Kl . .
Rnschen mit ftm . 0.84 IV . . 0,20 V . Kl .
Kastanien mit I* m . 0,28 V. Kl .
Lindennudholz 4—5 Ster .

Angebote nach Sortimenten und Klassen sind
bis spätestens 8 . März 1925 an die unterzeichnete
Verwaltung , woselbst auch die Bedingungen und
Auszüge erhältlich sind , einzureichen . Die Ein -
reickuna der Angebote gilt als Annahme der
Verkanfsbedinaungeii . Zullblaasfrist 8 Tage .

Karlsruhe . » alofiornitr . 5 , den 18 . Febr . 1925.
Gräfl . Do « gia ».säic Hauptverwaltung .

Ernst Kratz
Waldsfr . gegenüber der Hofapofheke

Aür 2 ruhige , »uverläfs .
Personen fgesebter . Ehe
paar ! Wohnung von 8
ineinandergelienden .̂ im -
uicrn mit Ä' tiefte u . flu «
bebör in Einfamilien -
ha «S zu vermiet . Aus -
subrl . Angebote u . Nr .8299 ins Taablattb . - rb .

jüngeres

IHädiften ,
im Alter » nn etwa 1?
fahren , mit Ersabruug
in Hausarbeiten , für
kleinen , beffereu Haus -
halt bei autem Lobu ae -
sucht. Anaeb . unt . Nr .
8278 ins Tagblattbiiro

Auverläff . «It . Brau
fumt leeres

Manl .-Zimmer
würde a . etw . HauSarb .
iibern . od . m . ebenf . ält .
f?xau znf . wohn . Anaeb .
« . Nr . 3808 . i . Tagblatt .

I JMiinnlith 1

Gesucht werden tücht .
H g e n t e n .

ZSiederverkäiiser it .
Hansterer

zum Berkauf einer Pa -
tentneiiheit , aef . gefch .,iW% Verdienst . Streb »
fame Personen bevor¬
zugt . Muster 1.20 Ji .
Gesl . Anklagen u . Nr .
3813 ins Tagblattbiiro .

UMMMsW
Tüchtiges , zuverläff .

Ammer-
mäöchen

mit guten Zeugniffen .
t>. 1. März gesucht . Vor -
zustellen zwischen 1— 4,
abends nach 0 Uhr od .
nach televkonischer An -
Meldung Nr . 804.
Frau Bautier Siraus ,

Bccthovenstrake 4 .

Reisende
der Möbelbranche kön -
nen gegen gute Provf -
sion noch Offerten von
Tvez .- Art . mitnehmen .
Angeb . unter Nr . 8818
i . Tagblattbiiro erb .

Züchtiger Vertreter

für vrovisjonstveiien Verkauf von

Smmtvurst und AeMwaren gesucht .

Nur branchekundige Herren mit vrima Referenzen
wollen sich melden .

GlmMrnerWi ; rlt - u . AitjjtlWartNfMjk
Jods . Witt . Elmshorn >. Holst .

Wir suchen für sofort selbständigeMonteure
tür sanitäre , Heixungs - und

elektr . Anlagen .

Thiergärtner 2: 3:
Baden -Baden MerkurstraBe 7.

Verkäufe
Sosort »u verlausen

rniffl . Hofgut
A . Gückingen . I » Haus ,
8 S -. 18 Morg . Feld .
Wiesen ^ u . 7 Morgen
stark . Wald (arrond .) .
zurzeit 5 St . Grokvieb .
reicht . Inventar m . el
Betrieb , ist sofort für
36 000 M , Sinz . 15 000 X
zu verk . u . zu bezieben .
Alle » Nati . Büro Lull
Kaiserstrabe 14h.

Wiae Bäckerei
sür 85 000 M . bei 1000 (1M
Anzahlung » . 10000 . am
t . Mai zu verk . Anaeb . u .
Sir . 8 :114 i . Tagblattbiiro .

ateutrSste .
Smouerdecken .

Lbaiiclongues
Diwans u . Klubmöbel
verkaust vorteillmsi bill .
Tavezienn . Griesbaum .
Ludwia - Wilbelmstr . 11 .

„ baftftraftiDagen ,» ena . Daimler , N .A .G . .
generalrevariert . neu be

Dameu - n . Herrenrad
bill . zu verk Teilzablg .
S chill. Falanenvlab 7 .
Herren - o . Damenrad .

neu , prelsw . zu verkauf .
Rbeinstr . 6 . vart .

Ein noch ant erbalten .
Kindertagen %ul"n:
Näb Kaiterftr . 64. III , r .

MllskenWijln
fHolländerin )

vreiswert zu verkaufen .
ÜfteuMtr . 6 . III , rechts .

Frack - , Smoking - . Geb -
rock -Anziiae verleiht

Heck , Gartenftr . 7.

ßWWUW
(äröiV W

™ * '
c8

Rniaelen ,
f. 8 bis 1(1 Btiroräume
und 2 bis 8 drei,imme -
rige Wobnungen geeig -
net . zu kaufen gesucht
Soiorttae Barzabluug .

Anaeb . unt . Nr . 8274
ins Tagblattbüro .

Eleganter , nur gut
erhaltener

Salon
zu kaufen gesucht .

Angebote unter Nr .
8804 ins Tagblattbiiro
erbeten .

Selten günstiger

Gelegenbeits -

hauf .
Herrschaftliche

KiiÄeil -

eilMtllngen .
«leaaute und modernste
,>ormeu in schwerer
Ausführung und vielen
ärööctt «u

Auiiend billigen
Preisen .

möbel - SdiiDeitier ,
MüWlllll .

LamenstraKe 51 .

Bucherer
empfiehlt

»»Mine-
Schmalz

gar . rein

Pfd . 95 Bis .
und

11 . 05 Mark

ESkMtt
Pfund - £ £ A
Tasel Pt . |

BMI
Ia

Liter 1 « 30

iMftfti

Pfd . 60 Pfg -

| Und 78 Pf8 -

Miimenj

iPfund 42 Pfg -

und 52 P ' g-

Samvs-
« viel

Pf » . 90 Pfg .

Spanische

Äontwinüoirö -

flunten MKI .
! Angeb . Unler Nr . :!298
ins Tagblattbiiro erbet .

Murgtal «

Birn-
schnike

Pfd . 52 Pfg .

Bucherer
in fämtttchen

stiltaten .
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Aus dem Stadtkreise
Fiir de« Bolkstrauertag am Sonntag , 1. März

hat der Freiburger Erzbischof besondere Anord¬
nungen erlassen . In dem Gottesdienst wird eine
Kollekte erhoben , die dem Volksbund für Deutsche
Kriegsgräbersürsorge zugute kommen wird . Nach
der Predigt ist ein besonderes Gebet zu vcr -
richten , in dem jener gedacht wird , die sich für das
Saterland geopsert haben . In der Predigt selbst
>oll auf die Bedeutung des Krieges als eine
wrchtbare Zuchtrute Gottes zur Heilung der sitt -
lichcn Schäden der Menschheit , auf das Helden -
wm und die Opferliebe der Gefallenen hin -
gewiesen werden .

SpezialHaus für Knabe » - . Mädchen - u . Hung -
mädcheu -Bekleidnng . Wie aus der in Dieser
Nummer erschienenen Anzeige ersichtlich , eröffnet
öie Firma Otto Loeweuthal & Co .. Kaiser -
itrahe 88 , Spezialhaus für Knaben - , Mädchen -
und Jungmädchcn - Bekleidung ihre Ausstellung
« amstag , den 21 . und den Verkauf am Montag ,
den 23 . Febr . TieFirma bringt große Sorti¬
mente aus allerersten Häusern der Branche in
billigen und besseren Preislagen, - die Auswahl
ist erstklassig . Tie Preise sind der Zeit ent -
sprechend billigst gestellt . Es empfiehlt sich eine
Besichtigung des neuen Unternehmens .

Eine zwölffeitige Karnevaisansgabe seiner
»Katern für Badner , Pälzer im Schwow «, hat
Theodor Tilzer , Karlsruhe , herausgebracht,
« ie besaht sick, in Wort und Bild in Humor -
voller und teils satirischer Weise mit den ver¬
schiedensten Borgängen des Jahres . Eine Fülle
von Unterhaltung und Belustigung für die
^ arnevalstage ist enthalte :«. Das Blatt , das
>n feiner ersten Auflage bereits ausverkauft
wurde ist überall zn haben .

Tic Feuerwache mugie heute morgen nach
Taxlandcn ausrücken , um einen in der Pfalz -
stratze 2 ausgebrocheneu Brand zu löschen . Tort
war im Keller ein Räucherosen aufgestellt , tu
dem daS aufgehängte Fleisch in Brand geraten
war . Wegen der gewaltigen Rauchentwicklung ,
war der Zugang sehr erschwert . Nach kurzer
Tätigkeit war die Gefahr beseitigt .

Die Rummer 7 des Badischen Gesetz - und Ber -
orduuugsblattes enthält Berordnungen über die
Umstellung auf Reichsmark , über Fürsorge -
lcistungen , über die Bezirksamtskassenordnung ,
über die Einführung von Dienstmarken und über
die Schulordnung für Volksschulen .

Eine Schlägerei entstand am IS . d . Mts . früh
'
-■Ii Uhr Ecke Kaiser - und Waldstraße zwischen

Borübergehenben und den Teilnehmern an einer
Vereinsveranstaltung . Mehrere der Teilnehmer
wurden leicht verletzt .

Unfall . An einer Fabrik in Mühlburg spritzte
einem 21jährigen Arbeiter aus Liedolsheim beim
Ausleeren eines Schlackenbehälters flüssiges Me -
tal ins Gesicht , auf Hände und Füße und ver -
ursachte erhebliche Brandwunden , die seine Ber -
bringung ins Städt . Krankenhaus erforderlich
machten .

Ein Brand entstand in einem Hause der So -
iieustraße gestern vormittag 8 !4 Uhr vermutlich
durch eine schadhafte Feuerungsanlage . Tie
Feuerwache löschte das Feuer . Der entstandene
Schaden ist unbedeutend .

Festgenommen wurden : ein aus einer Anstalt
entwichener Fürsorgezögling . 7 Personen wegen
Verfehlungen gegen die Bestimmungen der
Reichsgewerbeordnung , ferner IS Personen we -
gen verschiedener sonstiger strafbarer Handlun -
gen . darunter 10 wegen Beitels .

Standesbuchauszüge .
Zterbesälle . 18 . Febr : Gustav $ t ö x i I » Q t r .

Kaufmann , all IN Jahre . ( 9 . Kebr. : Thekla Schnei -
der , alt 4« Jahre . Ehefrau von Tavid Schneider,
Verw .- Jnspektor .

ftuo Baden.
" Ein Reichsehreninal an der Bergstraße ?
tu . Weinheim , 20. Febr . Wie verlautet , sind

Bestrebungen im Gang , an der Bergstraße ,
etwa auf dem höchsten Berg des vorderen
^ denwaldes , dem Melibokus , oder bei Heppen -
heim oder Weinheim , ein R e i ch S c h r e u m a l
errichten zu lassen , das dem Niederwalddenkmal
der Rheinlaude , der Kelheimer BefreinngShalle
der Bayern , der Porta Westfalica deS Nord -
mestens und dem Bölkerschlachtdenkmal in Leip -
zig entsprechen soll .

dz . Durlach , 20. Febr . Die Witwe Christoph
Bart in Söllingen stürzte anscheinend
i» einem Anfall geistiger Umnachtung aus dem
Fenster ihrer im 2. Stock gelegenen Wohnung
und wurde mit gebrochenem Genick tot ans der
Straße aufgefunden .

o . Bruchsal . ZV. Febr . Ein hiesiger Haus
besitzer geriet mit der Angestellten einer in sei
nem Hause befindlichen Wirtschaft in Wortstreit .
Ter elftere griff dabei nach einem Schrubber
und schlug ihr diesen derart auf den Kopf , daß
der Schädel gespalten wurde . Die Schwer
verletzte verbrachte man sofort ins Spital .

v . Gochsheim «Amt Bretten ) , 20. Febr . Der
hiesige Kriegerveretn beschloß , mit dem
goldenen Jubiläum am 14 . Juni b . I . die
Einweihung eines Kriegerdenkmals zn
verbinden .

dz . Walldürn . 20. Febr . Tie Zahl der B e -
werbcr um den hiesigen Bürger -
m e i st e r p o st c n ist auf 20 angewachsen . Es
sind größtenteils Herren aus der höheren und
mittleren Beamteulaufbahn . Die Gesuche der
»ur engeren Wahl bestimmte » Bewerber werden
nunmehr dem Bürgerausschuß zur Beratung
und endgültigen Wahl vorgelegt .

dz . Walldürn , 20. Febr . Auf der Landstraße
nach Gerolzahn wurde die Leiche des Wagners
Erbacher aus Weltersdorf aufgefunden . Der
Verunglückte mar in einer Wirtschaft zu Gervl -
zahn eingekehrt und hatte diese nm Mitternacht
verlassen . Es ist anzunehmen , daß er in der
Tuukelheit vom Wege abgekommen und in den
gefüllten Straßengraben gefallen ist.

dz . Rastatt , 20 . Febr . Die öe werte » und
Indu stri eaubstellung in Rastatt , die

vom hiesigen Gewerbeverein für den Juni dieses
Jahres vorgesehen ist . darf nunmehr als sicher-
gestellt betrachtet werden . Die Ausstellung , zu
der schon heute über 70 Anmeldungen vorliegen ,
ist für den Murg - und Oos - Gau vorgesehen .
Bon der badischen Regierung wurden entgegen -
kommenderweise die Schloßräume für die Aus -
stellung zur Verfügung gestellt . Da die Zahl der
Ausstellungsanmeldungen sich ständig mehrt ,
diirfte mit einer stattlichen Anzahl gerechnet wer -
den . — Zu gleicher Zeit , am 23. Juni , findet hier
der B e r b a u d s t a g der Bäckerinnungen
Badens statt . Aus diesem Anlaß ivird das
Bäckergcwerbe mit einer Sondergruppe auf der
Ausstellung vertreten sei« .

dz . Osfeuburg , 20. Februar . In der gestrigen
BezirkSra .tssitznng wurde der vom Zentrum
Schutterwald beim Bezirksamt erhobene Ein -
s p r u ch gegen die Wahl des Gemeinderats

Junker zum Bürgermeister von Schutterwald
zurückgewiesen .

dz . Bon der Zchwarzmaldbahn , 20. Febr . Aus
der Strecke Ottenburg — Triberg — Konstanz ,
wie anch aus der Höllentalbalm Freiburg —
Sieustadt —Donaueschingen machte sich schon viel -
sach störend der Umstand gelten » , daß den
Reisenden durch Baumverwuchs der Genuß
landschaftlicher Schönheiten sehr beeintächtigt
wurde . Nunmehr hat man an der Höllenial -
bahn zwischen Sirschsprung und Hinterzarten ,
wo die heranwachsenden Tannen die Sicht be -
sonders störten , erhebliche Lichtungen vor -
genommen , so daß ein erheblich besserer Aus -
blick auf die landschaftlichen Reize des Tales
gewährleistet ist .

dz . Hüsingen . 20. Febr . Der B ü r g e r a n s -
schütz genehmigte nach dem Gutachten und den
Erläuterungen des sachverständigen beratenden
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Bon
Herbert R . Easson .
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Der zehnte Wegweiser.
Die Generalunkosten kommen vor dem Nutzen.

Aus daß wir unseren Nutzen nicht
überschätzen .

Ter Kapitalist ist derjenige , der seine Bezah -
lung zuletzt erhält . Er steht am Ende der Reihe
der Wartenden . Er ist der einzige , der es wagt ,
Geschäfte ohne Sicherheit für seine Entlohnung
zu unternehmen . Er versucht das Glück .

Er ist nicht der Bandit , als den gewisse naive
Theoretiker ihn hinstellen , im Gegenteil , er ist
der Lastträger der Welt . Jeder tadelt ihn und
dabei wühlt jeder iu feine « Taschen .

Ein Kapitalist entwirft ein großes Projekt .
Er weiht ihm sein Vermögen . Er zahlt die Ar -
beiter . Er bezahl : die Tüchtigkeit . Wahrichein -
lich zahlt er auch für Rechtshilfe . Er zahl aller -
haud Leute unter den verschiedenen Bedingun -
gen . Er nimmt die Gefahr , Unfälle , Schiffbruch ,
Ausstände und Feuersbrünste auf sich . Er be-
zahlt eine Menge Leute , denen das Schicksal der
Unternehmung vollkommen gleichgültig ist . Und
wenn er aufhört zu zahle » und noch irgend
etwas übrig ist. dann kann er sich selbst bezahlt
machen . Manchmal bleibt ihm nur das Kern -
Haus des Apsels . manchmal überhaupt nichts .
Ost bekommt er nicht einmal sein Geld zurück .
Tas ist die Wirkung und das Ergebnis der Tat -
lache , die in diesem zehnten Lehrsätze festgelegt
ist .

Die Generalunkosten kommen vor
dem Nutzen .

Würde der Durchschnittsmensch — der Durch -
schnitt der Wähler — das begreifen , das nützliche
Werk eines Kapitalisten würde nicht so sehr
einem Hindernisrennen gleichen , wie es heutzu -
tage der Fall ist .

Es ist ein allgemeiner und weitverbreiteter
Irrtum , daß die Kapitalisten unsinnige Summen
verdienen . Die sozialistischen Gruppen und die
antikommerziellen Verbände und Vereine näh -
ren ihn . Tas Ergebnis ist . daß man den Kapi -
tilisten überall für einen Feind der Gesellschaft
hält und daß viele Leute versuchen . Kapitalisten
zu sein , die keine Ahnung haben , wie das zu
macheu ist .

Adam Smith hat die Behauptung ausgestellt ,
daß „ die Arbeit die Quelle aller Reichtümer " ist .
Er hat aber nicht klar ausgedrückt , was er unter
„Arbeit " versteht . Tann kam Karl Marx , der
Gründer des Sozialismus , der die Theorie des
Adam Smith zu einer logischen Absurdität ent -
wickelt hat . Er verkündete , daß die Lohnarbeit
allen Reichtum schafft , und klagte den Kapi -
talisten an , der Ausbeuter der Arbeiterklasse zu
sein .

Die einfache Tatsache aber ist . daß Reichtum
nicht das Ergebnis der Arbeit , sondern des
Denkens ist. Arbeit ■ allein schasst Armut .
Immer nnd überall bleibt der Mensch arm , der
nichts besitzt , als die bloße Arbeit . Erfindungen ,
Maschinen , die Entdeckung neuer Hilfsquellen
sind die Begründer von Vermögen . James Watt
hat mehr Reichtum geschaffen , als alle Arbeiter
seiner Generation zusammen .

Seinen Nutze » hat der Kapitalist wohl ver-
dient. Er ist von allen der eifrigste Arbeiter .
Es gibt für ihn keinen achtstündigen Arbeitstag .
Nichts schützt ihn gegen den Zusammenbruch .
Keine Pension erwartet ihn in seinen alten
Tagen . Er trägt eine unglaubliche Arbeitslast .
Die Bürde der turchtbaren Verantwortung , der
Entscheidung und der Beschlußfassung, die er
trägt , ist weit mehr erschöpfend als die Hand -
arbeit .

Der idealste Kapitalist ist eben so selten als
der ideale Maler oder der ideale Bildhauer . Wie
irgend ein anderer ist der Kavitalist ein Genie .
Bei seinem Erfolg spielt das Glück nur eine be-
scheidene Rolle . Wie bei jedem Genie liegt seine
Macht in seiner Nnsdauer und in der unermüd -
lichen Entwicklung lernet selbst .

Der Durchschnittsmensch verwechselt den Ka -
pitaliften mit dem Initianten . mit demjenigen ,
der irgendwelche Geschäfte in Schwung setzt . Die
beiden sind grundverichieden . Ein Jnitiant ist
ein Mensch von Initiative . Er macht gewöhnlich
einen guten Anfang , hat aber selten

'
viel Aus -

dauer . Trotz mancher Mißerfolge hat er feinen
Wert . Oft wird dem Jnitianten die Schuld au
einem Niederbruch in die Schuhe geschoben , wäh -
rend ihn aus,chließl !ch die mangelnde Einsicht der
Aktionare verursacht hat . Immerhin unter -
scheidet sich der Jnitiant von dem Kapitalisten
dadurch , daß der Jnitiant d as Geld der an -
deren , der Kapitalist sein eigenes Geld
anlegt .

Man sagt oft gedankenlos daß „ das Kapital
furchtsam sei" . Das ist nicht wahr . Tas Kapital
ist kühn , ja oft wagehalsig , ich selbst werfe ihni
zu große Kühnheit vor , ich finde , daß es sich ge-
wöhnlich mit ungenügende « 'Schutzmaßregeln
umgibt .

Bis jetzt hat noch niemand ein Buch über die
„getäuschten Hoffnungen des Kapitals " geschrie -

ben . Würde es geschrieben , es wäre so um -
sangreich wie die „Eneylopädia Britannica " .
Man würde darin lesen , daß keine Unterneh -
mnng so gewagt war , daß sie nicht Kapitalisten
gesunden hätte , die das Gold scheffelweise dafür
ausgegeben haben .

„Ein Sperling in der Hand ist mehr wert , als
eine Taube aus dem Dache ." TaS ist das
Sprichwort der Lohnarbeiter , der Angestellten
mit festem Gehalt . Ter Kapitalist denkt gerade
umgekehrt . Er wird den Sperling , den er in
der Hand hält , fortfliegen lassen , weil er glaubt ,die Taube auf dem Dach fangen zu können . Er
tauscht Besitz gegen Hoffnung . Jeder , der nur
vom Nutzen lebt , tut das und m il ß es tun .

Wenn diese Wahrheit nur vollkommen ver -
standen würde , dann würbe viel llnkrant ans
dem Geschäft ansgejätet werden , nicht jeder be¬
liebige Johann , Peter oder Paul würde ver -
suchen , ein Kapitalist zu sein . Das Geschäft
wäre denjenigen vorbehalten , die seiner An -
strengling gewachsen sind , nnd die sich mit seinen
Regeln vertraut gemacht haben .

Der Nutze » kommt stets zuletzt au die Reihe .
Da ist eiu Sack voll Geld . Ter Arbeiter

greift hiuei » und nimmt sich seinen Lohn , dann
kommt der Angestllte und nimmt sich eine
Handvoll , der Stenotyprst macht es ebenso , dann
der Vermieter , der Bankier , der Eisenbahn -
beamte , der Steuereinnehmer . . . eine Prozes -
sion ohne Ende ! . . .

Ein unabsehbarer Zug gekrümmter Finger ! . . .
Am Ende , wenn aus dem Grunde des Geld -

sackes noch etwas übrig geblieben sein sollte ,kommt der Kapitalist an die Reihe ! . . .
5o hat z . B . eine der größten Autviuobilbau -

Unternehmungen der Vereinigten Staaten in
einem Jahre einen Umsatz »on « 000 000 Dol -
lar erzielt . Das Brnttoerträgnis war 7 000 000,von denen jedoch « 000 000 wieder in das Ge °
schäst gesteckt wnrden , so daß nur eine Divi¬dende von einer Million ansgeschüttet wurde .Tas heißt , daß bei einem Verkauf eines Auto »mvbils um 2000 Dollar für den Kapitalistennur ein Nutzen von 25 Dollar für de « Einsatzseines Geldes übrig blieb .

Ich möchte das an einem kleinen Beispielnoch deutlicher machen . Tom Hodd , ein Fußball -
Ipieler , brach ein Bein und kam in Not . Daer sehr populär war , veranstalteten seinefreunde eine Sammlung , bekamen 1000 Dollarzu lammen nnd kauften ihm ein kleines Ziaar -
rengefchaft . Anfangs kamen täglich

'
fünfFreunde zu ihm und jeder von ihnen kaufteeine Zigarre . Tom sagte sich, das Geschäft geht

?,! - r - " rtn ' täglich eine sechste Zigarreselbst zii rauchen . Am Ende des sechsten Mv -» als war sein Geschäs bankerott , und er konntenicht begreisen , warum ? Er hatte übersehendaß , wenn er sechs Zigarren verkaufte , der Be -
trag für die ersten vier der Tabaksabrik gehörtedas Ertragnis für die fünfte gehört dem Ber .Mieter , der Gasgesellschaft und dem Steuer -
beamte » und so fort . Erst das Geld für die
lechsts Zigarre gehöre ihm nnd bildete «einen
stutzen . Die Generalunkosten kommen eben
vor dem Nutzen . Der unseres Tom , der dies
nicht wußte , war in Rauch ausgegangen .

Das Wesen des Geschäftes liegt nicht darin ,gitie War « zu erzeugen , eine große Umfatzziffer
oder zahlreiche Angestellte zn haben . ES muß
etwas übrig bleiben . In der Sprache des
Handels ist das große Wort nicht Brutto , son
dern Netto .

Den Netto nutzen zu vermehren , das ist
das Ziel , dem die Wissenschaft des „Erfolges "
zustrebt . Erreicht man dieses Ziel , dann ent -
wickelt sich der Umsang des Geschäfts von selbst

Findet eine Eisenbahngesellschast , ein in -
dustrielleö Unternehmen , ein Handelsgeschäft ,
daß der Prozentsatz ihres Nettonntzens sinkt ,dann heißt es : „Acht gebend Es ist Gefahr im
Anzüge . Für ein Geschäftshaus bedeutet daS
Sinken deö Nettonutzens Sasselbe , was der
Schmerz für den menschlichen Körver . Es ist
das Anzeichen einer Verletzung oder einer
Krankheit .

Weder Alter noch Größe eines Geschäftes
bringen Sicherheit , sie bringen vielmehr oft
Vergeudung oder Sorglosigkeit mit sich , die zur
Zerstörung sühren können . Die Qualität ist
wichtiger als die Quantität .

Der Dinosaurus , zum Beisviel , hatte eiueu
Leib von phantastischer Größe . Er ist heute
ausgestorben , sein Körper wog 4000 Pfund , sein
Gehirn nur eines . Er verschwand , weil ci
nicht geschaffen war , zu bestehen . Dc >- Mensch
ein kleines Tier , aber mit einem Gehirn , das
4 oder 5 Pfund wiegt , hat den Dinosaurus
überlebt .

Autorisierte Uebersetzuug von Dr. Walter
Briggs .

Siehe die Nummern 558, 363. -V(7 , 8 , 17 , 23.
Kl , 40 , 48 , 75 ( 1925 ) des „Karlsruher Tagblatteö ".

Ingenieurs Schmitt - Freiburg für die Er -
Weiterung des Elektrizitätswerke ?
( Ausstellung eines Dieselmotors usw .) einen Be¬
trag von 46 (WO Ji .

dz . Zastler , 20. Febr . In dem hiesigen Säge -
werk , in dem auch das Elektrizitätswerk der
Gemeinde untergebracht ist . wollte am Dienstag
der Landwirt Adolf Schweizer in Beglei¬
tung seines fünfjährigen Söhnchens Sägespäne
holen . Der Klein - geriet unbemerkt in den
Antriebraum nnd brachte den Kopf zwischen die
Kammräder , was den sofortigen Tod des
KindeS zur Folge hatte ,

tu . Müllheim , 20. Febr . Hier wurde ein
Jahre alter aus Konstanz stammender

Bursche verhaftet , der seinem Dienstherrn
verschiedentlich Gelder aus der Kasse e n t w e n -
d e t e nnd diese an seine Mutter nach Konstanz
schickte . Diese soll ihre » Sohlt zu dieser Nnred -
lichkeit animiert haben . — Ein junges Mab -
che >t wollte auf dem Steg bei derKogernmühie
einer alten Frau ausweichen , trat jedoch fehl
und fiel in deu hochgehenden Mühlbach . Auf
ihre Hilferufe eilten zwei Mänuer herbei , v » ii
denen einer ins Wasser sprang und das Mäd -
chen rettete . Seine Geldtasche ging leider
dabei verloren .

dz. Singen a . H . . 20. Febr . Hier wurden lici
Grabarbeiten in einem Garten menschliche
Gebeine gesunde » , die vo » etwa drei bis
vier Menschen stammen dürfte » . Man nimmt
an , daß es sich um Menschen handelt , welche dei
einer Belagernng des HohentwielS ums Leben
kamen .

dz . Ueberlinge « . 20 . Febr . Der Bezirkslat
hat beschlossen , den Autoverkehr an Sonn -
tagen in diesem Sommer freizngeben .

VomWetter
Wetternachrichtendienit der Bad >sche » Lautes -

Wetterwarte Karlsruh «.
Freitag , de« 20. Februar 1925.

7 bczw . 8 Uhr früh .
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Zugwttzc « . — — — — —
Berlin . . . 756 .4 4 28 leicht Regen
Hamburg . . 757 .8 "—0 NO leicht Schnees .
Spitzbergen . 770.2 —20 S leicht beiter
Stockholm 757.8 - 8 N schwach Schnees .
Skuden «» . . 781.4 — 0 SO leicht beiter
Kovenliagen . 757 .8 - 2 N mühig Schnees.
Crondon

»London ! . 761 .0 -i NW leicht bedeckt
Brüllet . . . 759 D 0 SW leicht Nebel
Pari « . . . ."59 .8 - 0 NW leicht wellig
Much . . . <60.1 0 W letcht Schnees.
Gens . . . . — — — —

Lugano . , . 758 .4 •> N leicht bedeck !
Genua . . , — — — —
Venedig . . 757 .7 « Stille — Regen
!llom . . . . 758 .4 10 SW schwach wollig
Madrid . 764 4 - 1 Stille — wölken !
Wien . . . . - 591 1 Stille — Regen
Budaveit . . 758 .7 8 W leicht bedeckt
Warschau . . 756 .0 1 SW leicht bedeckt
Algier . . .1 ~~

*

* ifuftörud örtlich.
lieber Norddeutschland lagern immer noä ,

Neste der Zyklone , deren Zentrum rasch nach
Lettland gezogen ist . Bon nördlichen Gebieten
zuströmende Kaltluftmaflen haben weitere Tem -
peraturerniedrigung gebracht . In Schwedin
herrscht strenger Frost . Die über ganz Baden
verbreiteten Niederschläge fielen im Schwarz -
ivald durchweg als Schnee . — Bon der Atlantik
kommend hat eine Zyklone die Westküste Irlands
erreicht, - ihr Einfluß wird sich aber erst in
einig en Tagen bei uns geltend machen .

Wetterausstchte « ftir Samstag , deu ZI . Febr . :
Wechselnd bewölkt , nur vereinzelt geringe Nie -

derschläge . kühl , strich,veise leichter Nachtsrost ,
schwache westliche Winde .

Schneeberichte . F « l d b e r g , 20 Febr . früh ,85 cm Pulverschnee , —5 Grad , leichter Nordwest ,
Schneefall . Skibahn sehr gut . T i t i f e e , 19 . Fe¬
bruar , nachm . 15 cm , 3 cm Neuschnee , —2 Grad ,
bedeckt , Schneefall , Skibahn sehr gut , EiS - und
Rodelbahn gut . N e u st a d t i . Schw . , IV . Febr .
früh , 25 cm , Pulverschnee , —2 Grad , heiter ,
windstill , Ski - itnd Rodelbahn fahrbar . Tri -
b e r g , 1« . Febr . vorm .. über 800 Meter Höhe
25 cm Pulverschnee , leichter Frost , zeitw . Ŝchnee -
sall , Ski - und Eissport möglich . Zuflucht ,
19 . Febr . nachm . 15 c«>, Pulverschnee , starker
Schneefall , fahrbar nur auf der Höhe . Ruh -
stein , 20. Febr . früh , SO cm , pulvriger Reu -
schuee , —2 Grad , leichter Nebel , bewölkt , Ski¬
bahn fahrbar bis 800 Meter . U n t e r st in a t t .
20 Febr . früh , 35 cm . davon 20 cm pulvriger
Neuschnee , windstill . Skibahn sehr gut . fahrbar
bis 800 u . 700 Meter herab . H o r n i S g r i n d e .
20 Febr . früh . 35—40 cm , Pulverschnee , —8 Grad .
Schneefall . Skibahn sehr gut , fahrbar bis 700
Meter . Sand , 20 Febr . früh , 20 cm , pulvriger
Neuschnee , 0 Grad , anhaltend Schneefall , Ski¬
bahn gut .

RbeiawallerstSab « « » rl»euö S Uvr :
20 Februar 19. ftebrüac

« «t»iiftrr :ntel . n.57 ni J -gJfleh ! 1.84 m '
anatüu . . . ö « mtlio #S 12 Uhr $ § £

. . ; . _ m abend » ö Uhr 3 .02 m
Mannheim . . 2,55 ni 2,84 m
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INDUSTRIE - UND HANDELS - ZEITUNG
Wirtschaftliche RundschauDie deutschen Vinnen-

Wasserstraßen 1924.
Infolge des milictt Winters brauchte die Bin -

nenschiffahrt selbst im Osten im Dezember
nur zeitweise eingestellt zu werden . Wenn daher
der Berkehr auf den östlichen Wasserstraßen er -
heblich reger war als im Dezember 1823, so
blieb er doch, wie wir der „Wirtschaft und Sta¬
tistik " entnehmen , besonders in Ostpreußen und
aus der Oder , wo die Kohlenfrachten weiter
heraufgesetzt werden mußten , wesentlich , inSge -
samt um etwa Y* . hinter dem des Vormonats
zurück . In Stettin , wo der Seeverkehr den
gleichen Umfang wie im November hatte , ge-
staltete sich jedoch auch der Biunenschiffahrts -
verkehr recht lebhaft . In Hamburg ging der
Seeverkehr nur wenig zurück und die Zufuhr
auf Binnenschiffen war sogar umfangreicher als
im November . Wesentlich geringer war der
Rückgang im Ems - Weser - Gebiet , wo auch der
Güterverkehr über See recht umfangreich blieb .
Einen lebhaften Aufschwung nahm die Rhein -
fchiffahrt , die tm November durch das Hochwasser
stark beeinträchtigt war, - hier ging nur der Ber -
kehr in Kehl und Karlsruhe sowie die
Einfuhr bei Emmerich zurück . Besonders günstig
gestaltete sich der Berkehr in Duisburg , nament -
lich durch die Kohlenverladnngen über Emmerich
nach den Seehafen . Die starke Nachfrage nach
Schiffsraum und die ziemlich niedrigen Walser -
stände führten zu einer lebhaften Aufwärts -
bewegung der Rheinsrachten . Der Donauver -
kehr ging stark zurück .

Der Berkehr aller hier einbezogene » Ber -
kehröpuukte war im Dezember 1024 lebhafter als
im November . Der gesamte Güterverkehr wies
mehr als die dreifache Menge des Lahres 1023
auf und übertraf auch den Dezember >922 um
etwa 60 v . H.

Ter ©fiternerfeljr Bettun « . a. an de » Verkehr »,
»' » nsten Mannheim uni > LudwiaShasen im
Dezember 1024 lin lOf 'O Tonnen «: in der Ankunft
747,4 ( 1023 : IRT.m , In der Abfahrt 111,5 ( lfi,l ) ; der
Hanptteil de» Verkehr ? Nel an ! KnhlentranSpnrte ,
nämlich im Dezember 1024 an IWW,2 und ab 14,1 . Der
gesamt« Güterverkehr betrua im Jahre 1024 . An¬
kunft 7,3"0 ( 1023 : 880 , 1013 . SS(14) , Abfahrt 1220 1333
bezw . 170(1) .

Der Karlsruher Haken weist kolaende Ber -
kehiKzifkern auf : <? litcr -Rnk » nft Dezember 1024:
37,4 , wvvon der Oaiinttetl , nämlich 20,8 auf ffofi ' tn
entfällt . Abfahrt 13,0 . davon Kohlen fl. ftitr da ?
stanze Jahr eraeben sich folaende Zi ' kern : MNt ' r -
Ank,!" ' t « 40 <1928 : 48, 1918 : 1211 ) , Abfahrt 265 ( 18
beim . 2Wt ) .

Der aefamte Güterverkehr auf de » t -
fdien RinnenWalserslraken nach 21 Ver -
kehrSpunkteS aerechnet , betiua im Jahre 1024 in der
An ' unkt 4N500 ( io?fl ° 15A1S, 1018 - R« «701 und in der
Abkahrt 41705 ( 1023 ; 17013, 1013 - (52575 ) .

Bergleicht man den Iahresverk ^ hr 1924
mit dem Boriahre . so findet man nicht nur in
den Gebieten , wo im Jahre 1923 die Schiffahrt
durch den Rnhreinbrnch hart betroffen wurde ,
einen wesentlichen Berkehrsaufschwnng . svndern .
abgesehen von den Donanhäfen deren Berkehr
zurückging , aucki in den übriaen Stroingebieten .
Dies ist einerseits anl die Besserung der voliti -
scken und wirtschaftlichen Lage in den besetzten
Gebieten zurückzuführen andererseits auf die
Festigung der deutschen Währung , die eS ermög -
lichte , anch bei der Berladung zu Schiff nieder
mit stetiaeren Frachten zu rechnen : dabei ae -
staltete sich die Spannnna zwischen Eisenbahn -
und Wasserfrachten für die Binnenschiffahrt
günstiger , wozu auch die Einführung des Waiser -
nn ' kchlagtariss für den Kohlenverkehr über die
Oberrheinhäfen wesentlich beitrug .

Auf dem östlichen Waikerstraßennetz über -
traf der Iahresi ' erl ?chr 1924 den deS 5 *om (jrc3
insgesamt um über ein Drittel . Dabei eut -
wickelte sich besonders stark die Zufuhr zu
Wasser ' nach Berlin und der Bersand von Ham -
bürg , namentlich nach Böhmen . Der Berkehr
an den hier aukaeführten BerkehrSvnnkten des
namentlich von dem Güteraustausch mit dem
Ems - Wesergebietes die in ihrer Entwicklung
Rnhrgebiet abhängig sind , erreichte den drei '
fachen Umfang des Jahres 1923 : insbesondere
konnte sich der Bersand vom Rnhrgebiet durch
die Schleuse Münster und damit anch die Zu -
fnhr nach Emden , namentlich an Kohle , auf das
Zehnfache erhöhen . Besonders stark mar natnr -
gemäß der Aufschwung , den das Jahr 1924 ber
Rheinschiffahrt brachte . Hier waren eS befon -
ders die Kohlenverladungen in Duisburg , die
stark zunahmen und sowohl die Zufuhr nach den
Oberrheinhäfen als auch die Ausfuhr über
Emmerich bedeutend erhöhten .

Daß daS Jahr 1924 für die Binnenschiffahrt
verhältnismäßig günstig mar , kommt nicht nur
darin zum Ausdruck , daß sich der gesamte Güter -
verkehr gegen >923 weit mehr als verdoppelte ,
fondern auch darin , daß der Berkehr des in der
Nachkriegszeit günstigsten JahreS 1922 um etwa
ein Viertel übertroffen wurde . Wie sehr trotz¬
dem die Entwicklung der Binnenschiffahrt durch
die Dolgen des Krieges und die ungünstige
Wirtschaftslage Deutschlands noch beeinträchtigt
wird zeigt ein Vergleich mit 1913. Hiernach
blieb der Güterverkehr noch um über ei « Bier -
tel hinter dem damaligen zurück , obgleich jetzt
auch der Berkehr aus dem Rhein -Wefer -Kanal
mit eingerechnet ist . der erst im Krieg in Betrieb
genommen wurde . Besonders stark war der
Rückgang gegen die Borkriegszelt in Ostpreußen
und auf der Oder , während im Rheingebiet sich
der Verkehr , allerdings zum großen Teil durch
stärkere Beteiligung ausländischer Schiffe , we -
sentlich günstiger gestaltete , aber insgesamt auch
gegen 1918 zurückblieb : so namentlich die Ein -
fnbr bei Emmerich , besonders an Erzen für das
Rnhrgebiet . Erheblich lebhafter als im Jahre
1913 war der Berkehr in Kehl infolge Berbesse -
rnng des Oberrhi ' inS . in Aschasfenbnrg infolge
des Ansbans der Mainwasserstraße und der Ver -
kehr durch die Schleuse Münster infolge der
neuen Kanäle .

Neues Lilbergeld . (Eig . Drahtmeldg . ) Der
Reichsrat hat die Neuprägung von Reichssilber -
münzen tm Gesamtbetrag von 309 MO Rm . ge-
nehmigt . Das äußere Bild der Münzen
soll verändert werden , um Fälschungen bes-
ser vorzubeugen .

Die Beteiligung Bayerns a» der Rhcin-Main -
Donau A.-G . Die bayerische Regierung hat
beim Landtag beantragt , die Summe für ihre
Beteiligung an der Rhein - Main -Donau A.-G .
durch Uebernahme von Aktien und Ge -
Währung von Darlehen zu erhöhen . Die
Erhöhung soll für 1924 809 000 M betragen , so
daß die Gesanrtsumme 5,24 Millionen beträgt .
Für 1925 sollen 4,65 Millionen in den außer -
ordentlichen Haushaltsplan zu diesem Zweck
eingestellt werden . Die Erhöhung ist durch die
Steigerung der Materialpreise und durch das
rasche Fortschreiten der Arbeiten nötig gewor -
den .

Deutscher Eisenhandel A .G . in Berlin . ES wird
eine Dividende von S Prozent vorgeschlagen .
Die GefchaitSlaoe sei zufriedenstellend .

Waagon - und Maschinenfabrik fi .& . vorm . Busch
in Sauden . Beantragt ist Zusammenlegung
im Verhältnis von etwa 9 : 1.

„Mi «g" Mühleubau - uud Industrie - A .G ., Frank ,
surt « . M . DaS Stammkapital wird auf 5,8 Mtll .
zusammenaeleat ! VorzngSkapital 200 000 Mk . lbish .
Kapital 400 Mtll . Pm .) : Teilschuldverfchreibunaen
08IHO ; Schulden 72996 Mk . Aktiva : Konzernwerte
5 Mill . ; Kasse 471 ; Bank - und Postfchclkanthabcn
94 116 : Außenstände 23 785 : Beteiligungen und son -
stige Wertpapiere 271 878 : Erlös aud veräußerten
VorratSstammaktien 251 405 Mk .

Bast A .-G . in Nürnberg . Die G .B . genehmigte
die Dividende von 0.30 Jl je 1000 Pm V . -A .
und von 2.40 M auf 1000 Pm . St . -N ., ferner die
Umstellung des A . -K . von 30 Mill . Papicrmirk aus
1.8 Mill . Nm . und der V .-A . von I Mill . Pavi >' rmark
auf 5000 Rm . Aus die Anfrage eines Aktionärs , ob
sich die Gesellschaft , wie gerüchtweise verlautet , an
einem S v ii d i k a r beteiligen werde , teilte der Vor -
stand mit , daß die Vast - Geiellfsbakt nicht daran >
irgendeinem Syndikat beizutreten .

Banken
Zw ' imonatöbilanzen . Durch eine Bekannt -

machung des Reichswirtschastsministcriiims wird
die Veröffentlichung der ^ weimonatsbilanzen
inländischer Kreditbanken , welche seit
dem Kriege bekanntlich ausaesetzt war , wieder
vorgeschrieben . Die Frist zur Verösfeut -
lichung ist in der Bekanntmachung betr . die
Zulassung von Wertpapieren zum Börsenhandel
vom 4 . Juli 1910 für diefeniaen Banken be-
stimmt , von denen Aktien seit dieser 5Wit an der
Berliner Börse neu zugelassen lind , was für die
weitaus meisten Aktienbanken zutrifft . Es ist
beabsichtigt , die Veröffentlichung durch die
Reichsbank gesammelt vornehmen zu
lassen .

Märkte

lÄtoiteiparfeforeise der Ässten bebens -

mittsl in Karlsruh (ntarMplatz ) .
(Nach Mitteilung des Städt Statist Amts . i

19 2 25 12 . 2 25 . 13 2 14
Pres * 'n Gol plennigei)

Ochscnfl m Kr 1 Pfd . 8,)- ! 10 80- 110 96
Rindfleisch ., » » Mut 70- 100 94
Gefrierfl „ . „ 7fi 76 —

Kalbfl .. . 110 ISO 00- 130 •00- 105
Kuhflfisch, , H 56- 70 66- 70 50-68
Hammtill „ „ 8' 10t ' 81 - 100 80
Schweinefl .. . a llO 120 1H ^ 1„0 74-88
Hasen - Ragout „ — too —

Hascn - Schlegel . — 200 —

Reh - RajJout „ — — —

Reh - Schlcgel — — —

Hühner- Hahn 1 Stck . 2&I- 300 400 200- 300
Hühner- Henne IU » flnO 20>t- 500 *00 30
Gänse lebend 60 - 90o 600 80t) —

Backfische 1 Pfd. 40-60 40-60 45-50
Schellfische 40 - ^0 50 70 60
Kabeljau „ 60 50- 80 60
Kartoffeln 5-6 5-6 3
Rosenkohl „ 45 50 30- 5. 25- 30«
Blumeokohl 1 Stck . 40-60 40 -60 20- 60 1
Winterkohl 1 Pfd. 10- 15 12- 15 6 ')
Rotkraut lO- li 8- 12 15- 25 )
Weißkraut „ 7- 10 8- 10 15- 25 ']
Wirsing ff 15 15 20 «)
Spinat n 20 30 20- 30 25 » |
Rüben gelbe M 6 -10 6- 10 6
Schwarzwurzel 30-60 40-60 30 «)
Kopfsalat 1 Stck . 15- 3 .» 15-25 16
Endiviensalat 25-30 25- 30 20
Feldsalat 40- 60 50-b0 0 »)
Sellerie 5- 80 5- 60 10-20
Meerrettich 1 Stck . . 5 60 10 50 10-20
Zwiebeln iPfd . 6 -20 16- 20 8 - 10
Lauch 1 Stck . 3- 10 3- 10 _
Tafeläpfel IPfd . l ;- 30 14-35 30
Tafelbirnen 15- 30 18 30 30
Nüsse 40-60 40-60
Orangen 1 Stck . 5- 2f 5-2'r 6-7
Zitronen 5- 10 5- 10 6-«
Eier frische 12 16 14- 18 8- 10
Tafelbutter IPfd . 220- 2& i;OO-20H 140- 15(
Landbutter 170- 1:10 180- ^00 120 130
Schweinesch , ausl „ 95- 110 95- 110 100
Schweizerkäse „ 2CKV- 220 180 220 100- 120
Rahmkäse „ 100 100 62- 70 ')
Limburgerkäse 88 - IOC ! 0- 100 40-60

Berlin , 20. Febr . Mg . Drahtmsldg .) E l e k-
trolytkupser 139.

Lo « Papierholzmarkt . Das Geschäft in Nadel »
papierholz ist entschieden ruhiger geworden , aber nicht
etwa wegen ruhiger gewordener Rachfrage , denn
diese blieb gut . sondern wegen de » verhältnismäßig
schwachen Angebots . Infolge der fortdauernd großen
Tpannnng zwischen Anbietung » nd Ansorderniigen

erhielt sich die bisherig « Festigkeit . WaS am Markt
war , bestand säst ausschließlich aus Ware von erster
Hand . Run weiß man ja , daß die zweite Hand über
bedeutende Posten nicht verfügt , aber trotzdem sind
die von dieser Seite an den Markt kommenden Men -
gen ungewöhnlich schwach, so daß Anlaß zur Annahme
vorliegt , daß die Händler mit der Abgabe ihrer Ware
zurückgalten . Für die kleinen Posten aus Händler -
besitz wurden dabei oft die Preisideen der Zellstoss -
und Holzstoffabrtken wesentlich überschreitende Preise
gefordert . Bei einer Berdingnng der badischen Stadt -
gemeinde Brännlingen wurden für rund 400
Raummeter unsortiertes Papierholz , je nach Losen ,
11 .60—16 .50 .Jl , fe Raummeter , ab Wald erzielt . Im
badischen Forstamt S t o ck a ch ragten die Erlöse für
rund 700 Raummeter Papierholz um nicht weniger
alß 66 Prozent über die Landesgrundpreise hinaus ,
so daß sich die Durchschnittspreise stellten für 1. Kl .
aus rund 19 .90 Jl , 2. Kl . ans 16 .60 H und 8. Kl . auf
13 .80 Jl je Raummeter , ab Wald . Im Forstamt
.P s o r z h e i m stellten sich die Erlöse für Papierholz
aus 140 Prozent derselben Grundpreise . Eine
württembergische Stadtgemeinde setzte 150
Raummeter entrindetes Papierholz 2. und 8. Kl . zu
15.65 M ie Raummeter , ab Wald , ab , wozu noch etwa
1.50—2 Jl je Raummeter an Fuhrlohn bis zur näch -
sten Bahnstation kommen . Vom « ürttembergischeu
Waldbesitzerverband wurden jüngst für rund 1000
Roummctcr Papierholz in verschiedenen Posten 143
bis 155 Prozent der LandeSgrundpreise erlöst . Ein
schwäbisches forstamt verkanste einen Posten
Nadelpapierholz 1. Kl . zu 18 .25 (Anschlag 12) M ,
2. Kl . zu 15 .20 ( 10 ) M und 3. Kl . z » 12 .15 (8 ) Jl ,
ie Maummeter , ab Wald , wozu noch etwa 2—2.50 M
ie Ranmm -ter an ftufirfolin bis zur Bahn kommen .
Von der RegierungSkorstkammer in Regensburg
wurden am 16 . und 18 . Februar d . I . 1200 Raum -
meter bezw . SWR Nanmweter Pavierbolz versteinert .
Bei einem freihändigen Verkauf eines nieder -
banerifchen Forstamt » wurden sür 4M Raum¬
meter Papierholz 1 —3. Kl . 145 Prozent der An -
schlage von 8 bis 12 Jl ie Raummeter erzielt . In
Obersranken wurden kleinere Menaen zu etwa
160 Pro »ent der aleicken Grundpreise ab ^esevt . wozu
noch i^ubrr -' bne biS zur Bahn bis zu etwa 8 M ie
Raummeter kamen . Wegen B " zuas tlchech " slo -
w a k i s ch e n Parierb -' r, ? « wurde sorf >auernd Nm -
' chau aebalteu . doch haben die aus -' enom 'nencn Unter -
(v -fselten zu Abschlüssen gesgsi -' t .

Fran ' knrter Biebmarfi vam 10 . Februar . Amt -
l i ch e Roti >rnngen . Bezahlt wurde kür 1 Pkund
Lebendaewicht in Moldmark . Kälber : 5,1 Dnrvel -
lender feinste Mast — M . 1t) feinste Mas ' ^a' lber 0 .65
bis 0 .70 Jl , r ) mittl . Mast - und best -- ? au <" äl >ier
0 .55—0 .04 M d ) aertnae Mast - vi * aute
0 .40—0 .54 Jl . pl aerinoe ® an »' äfVr 0 .85—0 .45 ,M '
Schaff ; A . 'lNeidemastschase ' ?>) Mastlä .m >»>er und
qy ^^ r-^-nmel 0 —p u h ) ^erinoere
und Schafe 0 8?>—r>.41 - ft . mäßi ^
„ nd ~ * 0 ' r " Wer -J ^ nfol o 1«— 0,80 ,A ' Sfimftnr
' in s>ebend " .' »n ' ckt1 : n ) nnls ^r nan 80— 100 o «8
bis 0 .66 . hl ti -iITtf . unter 80 ff" . 0 ,Fi° - .-0,ff? , rl nnll "
„an 100—1"n Kg. 0,64—0,66 Jl nolt 'f . nr>n 1->0—150
ffrt 0 .64—0 .06 . kbett ' chmeine gk>- r 150 O^. 0,04 MS
0,66 .M, fl nnr - ' ne « « « cn und ffirr
— ,H . " 1 «̂ er ^- r °5 Ka . — .U Anffr >eb ' -Ni -»?»er
4 nnd » Nb - 4 , 1"0« .

668 . Schweine 780. — ,lTI>ni'ftti (trrgiif •
nlrftwrtr ' t lief fcfitiofteTn aerd'umt Am

fiel pfmrtÄ IlHi- i-r ,
— ?hsefs 'bars >l> 1i ^ n !' - s « nrelfe :

tmllrlt * RO—SR . 75 SO 1
70 00 Mn 9 50 05 8 80— SO Onfüfffir * SN—<10
<->̂ n. n. . i ' se -f -»> 75— 85 , Schasskeisch 65—75, Schweine ,
ffeifch «0—85.

Weinversteiacrnngen . B a ch a , a ch , 17. ^ ebr . In
der Weiiiversteigerung der Vgg . Steeger Weinants -
besiNer aelanatev 47 Nummern Steeaer und Bacha¬
racher Weine der Iabraänae 1922, 1028 und 1024 zum
AuSaebot . Diele ? aanze Anaebyt aina sicher und
leicht zu auten Preisen in anderen Besiv über . Es
kosteten 8 ^ uder 10?? er Steeaer ^ lnr Riegling 000,
Will, 060 , 010 , St Jost RieSlina 000 . 1160, 1?->0 ^ Mühl -
bera RieSliug 000 , zusammen 8030 Jl , durchschnittlich
daS ^ nder 1004 .M. . 13 ZVnder 10 ?8er <? teeaer RieS -
iina 1100 1020 . 12 ' 0 , 1100 , 1080, 1?30 , 1050 , 1280
1310, 1410. Tvrttr RieSlini ' lOOO, 1610. Miiülbera 5>! icS -
lina 1260, zusammen 15 730 M . durchschnittlich daS
Jvitder 1210 M 26 ^ » der 10->4er Steealer Schloß
? f^ lilliera RieSlina 870 . 870, 000 . MliblCiera RieKi ^ a
1050 , 1060 , 1000 , 1040, 1000 , Rncksber " RieS ' ing 050 .
070 , 870 , 800 , OSO. St . Jost RieSlina 000 , dfTnr Ries¬
ling 070 , 1040, 1030, 050 . 040 , 1080, 1080, Krivo Ries¬
lina 070 . Bacharacher W "kfshöhle NieSfina sgo . 1850,
10 ?0, 080 , zusammen 27 750 Jl . , durchschnittlich das
Ander 001 M . Ge 'amterlCs rund 50 000 Jl .

Mainz . 18 . Aebr . Bei der Versteigerung des
BüraermeisterS Muth , M e 11 e n h e i m a . Rh . , ge-
lanaten zur Versteigerung drei Gan - stücke , 31 Oalb -
stücke 10 ?"cr ^ aßmeine . 12 .̂ albstücke 10 ?3er ft » ß>
weine , 10 ^ «ertefstock 10°>ler Raturweißweine iu ?̂ la -
schen, 3 Viertelstücke 10Sler Naturratweine zu ie
411/1 Flaschen Mettenheimer , AlSbeimer und Recht -
heimer aus den besten Laaen eiaenen Wachstums .
ES wurden erzielt für lOSSer » on 420 stis 1110 Jl
pro Halbstück , für I0»8er von 370 bi » 870 Jl per Halb -
stück , für 10 n1pr Raturmeißmeiue von 800 bis 1050 .Jl
daS Viertelst (Ick. Die Höchstpreise erzielten iedeSmal
die Marke Pichelsberg , also für -»inen Liter nnae -
fähr 7 Jl , 1021er Raturrotweine ein Vierte ' stück Am
Liebsranental 550 Jl be,w 580 Jl . ein Viert ^ ftück
Heilvron » 500 Jl . Der MesamtersSS betrug 56 585 .Jl .

Großbottwgr (Württemberg ». 17 . Februar .
AnSaebot 100 He ' toliter ' 0»8er und 10?4er . ^ ' e auS -
gebotenen »0 .fv ' t » " tei 10?3er wurden nicht , » ae -
sch ' aaen , weil ' ein Gebot abgegeben wurde . Daaeaen
ainaen 40 Hektoliter 1024er in anderen Besitz (iber .
ES kosteten die 100 Liter 1924er weiß 101 M , 1024er
T„ t so —110 Jl .

Nastatter MSrkte vom 1». Februar . Der H a » v t -
wochenmarkt war mit Gemüse . Obst und Süd -
srsichten aller Art sowie mit Vutter und Eier gnt
befahren . 7 ?aS Pknnd Land ^ ntter kostete 1.00 bjy
2, ?(I Jl . die Tafelbutter 2 bis 2 .20 Jl . die Eier kosteten
13—15 Psennig . — Der Schweinemarkt war
befahren mit 248 Stück Ferkel - und 87 Länferfchwei -
nen . Verkauft wurden Berkel daS Paar z» 45 — 30 ,!l
nnd die Läufer das Vaar zn 00— 140 Jl . Rückstand an
Ferkeln 17 nnd an Läufern 41 Stück . Der Geschäfts -
gmn war gut .

Psorzhelmer Ed « lm «tallvreise vom 20. Febr . Gold
2817—2822 , Silber 04 50—05, Platin 15—15 .20 .

Berliner Ei «r » » tiernn «en vom 10 . Februar . In¬
ländische Eier , grob , srisch , gestempelt 17. frifche über
55 Gramm 12—18 , unter 55 Gramm II , ausländische
Eier , extra groß 17, groß 12—18, normal 9,5 — 11 ,
klein S—8. Tendenz stetig .

Börse«
Bon der Mailänder Börse . 19 . Febr . Die

Lage der italienischen Börsen wird seit einigen
Tagen durch eine anhaltende Hausse ge¬
kennzeichnet . Nachdem die Notierungen der
Tertilwerte einen noch nie gekannten Höhepunkt
erreicht haben , wendet sich die Spekulation ins¬
besondere Bank - und Transportwerten zu . So
sind die Aktien der Comnip in wenigen Tagen
von 1500 aus 1600 Lire gestiegen nnd die Aktien
des Credito von 97S auf 1010. Stark gefragt
sind auch besonders alle Schiffahrtswerte , von

denen die Navigazione Generale Jtaliana von
780 auf 850 und Cosunich Trieft von 430 auf 470
Lire stiegen . Sehr fest sind ebenfalls die Elek -
troaktien und Transportwerte .

Frankfnrt a . M ., 20 . Febr . Die Börse zeigte heute
das gleiche Bild wie in den letzten Tagen . Die
Glattstellungen zu Ultimo traten zwar heute nicht
ionderlich in Erscheinung , aber dafür fehlte es auch
an jeder Kauflust , so daß sich auf den meisten Ge -
bieten die Kurse nicht tm geringsten veränderten .
Nur sür einige Werte waren Knrsbeflerungrn sest-
zustellen , wie z. B . für Harpener und Phönir , doch
waren dafür verschiedene Chemiewerte wie Badischc
Anilin wieder recht abgeschwächt gegen die gestrigen
Abendkurse . Deutsche Anleihen waren etwas erholt
und anfangs ziemlich lebhaft umgesetzt . Der erste
Kurs wurde mit 0,675 genannt . Ausländische Renten
waren dafür vernachlässigt .

Im Freiverkehr sanden fast keine Umsätze
statt : Api 1,85, Becker Stahl 1,4, Becker Kohle 65'

»,
Benz Motoren 5,25, Brown Bovert 80, Growag 0 .145,
Hansa Llovd 1.450 , KrügerShall 12' /, , Kunstseide 96,
Deutsch Petrol . 17,50 und Usa l4- i».

Der Geldmarkt ist sür tägliches Gelb sehr
leicht , Monatsgeld war aber sehr gesucht und nicht
unter 12 Prozent zu haben .

Berliner Schwankungskurse
vom 20. Februar .

40'« Türken B .II
ato . ollobl .

4«u 10"4Ungarn
4% uncr Ooldr .
4% u . Kronenr .
Mazedonier . .
?ehantnngbahn
Baltimore . .
Canada . . .
fT -Arner . Paket
Nordd Lloyd .
Berl Handels ^
Commerzb Akt .
Dannsf .Rank .
Deutsche Rank
Piakonto Oes .
Dresdner Rank
Mitteid Credit .
Ops' R reditakt .
Wiener Rankv
Bochum Oußst .
Buderup . . .
Dtsch r,nxeml->
Oelsenktrclien
Harpener .
Klrtckner werh «5-
F,aurahntte
Manne?™ann
Oherbedarf

Anfang
20 . 2

W

W
16000

! 6 50
i v . 6r
13? _

ilt 8
; 200

» e-2• 6 50
89 ^0
Iß 50
81 5
91 50
548 00m

•: 66 .6?

13 37
^ .50

43 75
29 7P

4nn
159 75

6 50
1375

5?4 37
115 50

200
9 50
6 50

881 ?
18 60
8 .100
91

"
O

147 00
6175

8 nr
66 75
1210

Oberschl . Ind .
PhOnlx . . . .
Rbeinsfiht . . .
Ripbccl! Montan
Salzdetfurth

Nadisobe Anilin
Chem . Orireh
Dvnamit Nob«l
Höchst Farbw
Rhenania . . .
A.-E .-O .
El . rjefernnfren
l ieht und Kraft
Felten -fi 'jiLle .
Tjahn )eyer . . .^chiick-prt . . .
Siem u Halfkp
Daimler . . .
Karlsruher . .
Krauß . . . .
TVn ' ?eh i ipeijh
Hirsoh -Knpfer
^hclni ' etall
Zellsf Waldbof
Ph Holzmann
■lunirhans .
Wn Ouinea
1»tavi . . . . .

Anfang ;
20. 2. |
1225
63 00 !
57 25
46 50
31 62
2? 75
" 010
?5 12
12 80
25 80
ii '»

103 .00
8 .00
4 CO

6975
79 00

fc 00

\%625
1Ö60
12 50
58C

12 6r

Schlufl
19. 2.
1210
6 ' 00
57 37
46 25
' 0 60
23 .37
30 TO
24 75
1? RO
?5 62

5 .80
l ' OO

101 ?5
« TO

46 ^7
t ? 62
69 ?5
79 25

412
6 ?5" ->7

50
19 70
R80

1? 62
27301 2730

OäVEsen .

w Berlin 20 Februar

Hnenoii - Aires 1 Pe *
Japan 1 Yen
KiiiisinntiTiiipel I tllrk l ' f
Ij<iniii >D 1 Pf
Ntw - Yurk I I >
Rio de Juneim I Milr <*is
' nisterd - Rotterd I0<l O
Athen 100 lirnrhm
Hrlissel - Antwero 1'

ftO Fr
" >•>? )0A t * ' ilis

Helrinefor » ! 00 iinn M
Italien t (Hi l . ira
.fug/planen 100 IMnar
Knpenhapen 100 Kr
Ltssüb -Oporto 100 E ^ -iido
Oslo 190 Kr
l ' Bris MO Fr,R
Prnp 100 Kr
t*cl] wnti 100 Kr**».
Sofia IM I eva
Spanien 10(1 Pes

' I' (^ otbpnh *' ;r Kr
Hndapegf 100 OOf. Kr
Wien 100 000 Kr .

fteldlrurfl 6e !dkui>
30 t .
1 655

19 995
4 195
2 467

168 29

Zu«ch \ig
tdi Brief

kürs
+ U 004
+ 0 .004
i 0 .01
+ 005
+ O.oi
+ " 002
+ 0 .42
+ 002
+ 0 06
+ 0 .20
+ 0 .04
+ 0 .04
+ " 02
+ ' ' 8
+ 0 »

+ o .cl
> 0 .04
+ 0 .20
+ 0 .01
+ 0 .14
+ 0 .28
+ C.02
+ 0 .02

Nfii »ork
Lomloo . . . . . . . . .
Pari *1 . . . . . . . . .
Brüssel ,
italieo
Madrid
Holland .
Stork hnlm
Oslr , . . . . . .
Kopenhisen
Prag
Dent ' rhland . . . . .
Wien .
RulapSHt . . . . . .
Agrnm . . . i , . . .
B >iknre <<t
War <r !ifi ,
Hel - inaf >r» . . . , ,
Konstnntinopel , , , .
Athen
Kueno # Aire « . . . . .

w Zürich , 20 Februar
19. Kebruai

51950
24 26
2715
2615
23 30
73 75

208 55
14025

79 25
üll

123 82
073
072
850
377
269

100.00
W

8 40
2 .05

Uuverbindliche ausländischc Markknrse.
Amsterdam . 18 . Febr . : SS .40 Gld. . IS. Febr.:

Sg .85 Gld .
Neuyork. 18. Febr . : 2S.81 Dollar , 13 . Febr .:

23 .81 Dollar .
Pariser Nörse.

Paris , 20. Febr . Es wurden Heute vormsttaz
bezahlt sür ein englisches Psund 91.10 Francs .

Unnotlerte Werte .
Karlsruhe , 20 Februar

von Baer & Ete & u. KariaruOt KatotTeLraiit JOO,
Alles eirko w Mark nr < 100ü:~

Adlet- Kali
Api
Bad Lotomotivwerke
Haidur
Becker Kohle . . . »
Becker Stahl . . . . .
Ben» .
Brown Boveri .
Contin . Holzvenrertuns
Deutsche Lastauto .
Deutsche Petroleum
Germania l .inoleum
Orindler Zigarren . .
Öroßkraftw Wttrttemb .
Hansa . loyd . . .
Heldburg Vorsugs -Akt .
Jnae:
Ifeterkraftwerbe . . .
Kabel Rheydt . . . .
Kammerklrech . . . .
Karstadt
Knorr
Krüjrerehall
LandenwlrtschaftssrteUe

fQr das Bad. Handwerk
uolliand Chem . . . .
teurer Spritzmetall .
Moninger Rrauerei . .
Offenburger Spinnerei
' 'ax . Industrie und

Handels -A.-G. . . .

M

Petersburger Int . . .
Rastatter Waggon . .
ttodi ä Wfenenberger
Russen bank
.Schuvag
-ziehe !
Sloman
Tabak handels -A .-G. .
Telchgräber
Textil Meyer . . . . . .
Turbo Motoren Stuttgart
OCa
Zuckerwaren Speck .

Wertbeständige Anlagen
5°/o Bad . Kohlenw .-Anl.
6°/oMannh.Kohlenw .Anl.
7*>/o Sachstsche Braun -

kohlenw .-Anleihe . .
5% Rhein - Main-Donau-

Öold-Anleihe
Wo Neckarwerke - Gold-

Anleihe .
5% Preußische Kali An¬

leihe pro 100 kg .
5% Sftcnsische Roggen¬

wert -Anleihe per Ztr .
ö̂ USüdd . Festwertbank -

öbligatlonen
6% PreiburgerHolzwert -

Anleihe pro Festmeter

4 .1
6 .5
1 .S
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